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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 22. November. Abgeordnetenkammer.

Eine königliche Botſchaft verlängert die Landtagsſeſſion
bis zum 31. December. Heute wurde die Debatte über
die Forſtſchule zu Aſchaffenburg fortgeſetzt. Herz empfiehlt
neben der Regierungsvorlage, welche die Verlegung des
Forſtunterrichts an die Univerſität München verlangt, die
Reorganiſation und Belaſſung der Forſtſchule zu Aſchaffen
burg. Der Regierungscommiſſar bezeichnet die Forſtſchule
zu Aſchaffenburg als nicht mehr reorganiſationsfähig; der
Finanzminiſter erklärt, der Regierungsbeſchluß wegen der
Aufhebung ſei unabänderlich und ſtellt wiederholt das
Geldbewilligungsrecht der Kammer hierin mit Rückſicht
auf das Organiſationsrecht der Krone als ein beſchräuktes
hin. Die Sitzung wird auf morgen vertagt.

Orientaliſche Angelegenheiten

Wien, d. 22. November. Der „Polit. Correſp.“
wird aus Bukareſt von heute gemeldet: Die Eroberung
von Rahowa iſt den Rumänen, nach einem mehrtägigen,
äußerſt blutigen Kampfe, geſtern Morgen in Folge eines
kombinirten Angriffs gelungen. Während Oberſt Sla-
niceanu Rahowa ſtürmte, überſchritten die Rumänen die
Donau bei Beket. Ein Theil der rumäniſchen Truppen
hat Rahowa beſetzt, ein anderer Theil verfolgt die gegen
Widdin flüchtenden Türken. Mit Rahowa iſt ſofort eine
Donau Kabelverbindung hergeſtellt worden. Die rumäni-
ſchen Batterien ſetzten gleichzeitig den Ort Ciri-Palanka
in Brand und bohrten einen türkiſchen Monitor in den
Grund. Die Verbindung der Türken zwiſchen Widdin
und der unteren Donau iſt ſonach faſt gänzlich abgeſchnit-
ten. Aus Cettinje von heute wird dem Blatte be-
richtet Plamena griff in der Nacht vom 18. zum 19. d. M.
mit 600 Mann gegen 3000 Türken an, die ſich bei Ana-
maliti verſchanzt hatten. Derſelbe erſtürmte 2 türkiſche
Schanzen, wurde jedoch ſchließlich mit einem Verluſt von
100 Todten und Verwundeten zurückgeſchlagen.

Konſtantinopel, d. 21. November. Ueber das
Gefecht bei Pyrgos am 19. d. werden Türkiſcherſeits fol
gende Nachrichten verbreitet: Behufs Rekognoszirung der
Ruſſiſchen Poſitionen an der Jantra und des Hauptquar-
tiers des Großfürſten Thronfolgers verließ am Montag
Salem Paſcha mit 7 Bataillonen, 8 Geſchützen, 3 Esca
drons regulärer Truppen, ſowie der ganzen Tſcherkeſſiſchen
Cavallerie unter dem Oberbefehle Dilaver Paſchas Leilek
und marſchirte gegen Pyrgos. Die erſte und zweite Be
feſtigungslinie wurde genommen. Zu gleicher Zeit nahm
ein Jnfanterie-Regiment die Befeſtigungen auf den Höhen
von Matchka nach hartnäckigem Kampfe. Während des

Auf dem linken

Halle, Sonnabend den 24. November. [Mit Beilagen. e

Flügel zwangen 4 Bataillone Jnfanterie mit 4 Geſchützen
und die Kavallerie unter Jbrahim Paſcha im Vereine mit
5 Bataillonen, 2 Batterien und einem Regiment Kaval-
lerie, welche von Karaciena gekommen waren, die Ruſſen,
die Verſchanzungen von Keurtſchesme bei Jovantſchiftlik
aufzugeben. Auf dem rechten Flügel ſchlug die Kavallerie
unter Dilaver Paſcha die wiederholten Angriffe der Ruſſi-
ſchen Kavallerie ab. Ein Angriff der Ruſſen auf Kadikböi
mißlang ebenfalls. Während des Kampfes fand ein Ge
ſchützfeuer ſtatt zwiſchen dem Rumäniſchen Ufer und Ruſt-
ſchuk, wo Suleiman Paſcha heute eingetroffen iſt. Geſtern
kam es zu kleineren Scharmützeln zwiſchen einigen Ein
wohnern von Bazardjik und den Bulgaren, welche 70
Pferde verloren. 500 Mann Hilfstruppen verließen nun
mehr Jeniköi und Osmanbazar und vertrieben die Ruſſen,
welche ſich in Sapikaya verſchanzt hatten, bis nach Djevin.
Ein Detachement der Hilfstruppen verließ Dedebal, ver
trieb die Bulgaren aus Jeniköi ſteckte einige Häuſer in
Brand und kehrte darauf in ſeine Stellungen zurück. Am
andern Morgen hatte eine andere Abtheilung derſelben
Truppen ein Gefecht mit Koſaken und Bulgaren und zog
ſich, ohne verfolgt zu werden, vor dem Geſchützfeuer den
Jzlator beſetzt haltenden Feindes zurück.

Konſtantinopel, d. 22. November. Der Sultan
hat dem Geſandten des Emirs von Kaſchgar Audienz er
theilt. Baker Paſcha und Nedjib Paſcha ſind dem
Gen eralſtabe Mehemed Ali Paſchas beigegeben worden.
Schevket Paſcha iſt in Philippopel erkrankt und hat ge
beten, hierher zurückkehren zu dürfen. g n

London d. 22. November. Der „Daily News“
wird aus Werankaleh vom 20. d. gemeldet: Geſtern hielt
Großfürſt Michael ſeinen feierlichen Einzug in Kars und
nahm die Huldigungen der Einwohner entgegen. Wie
jetzt feſtgeſtellt iſt, war die Garniſon von Kars über 20,000
Mann ſtark, während die Zahl der angreifenden Ruſſen
nur 18,000 Mann betrug. Die Stadt iſt mit kranken
und verwundeten Türken überfüllt; es fehlt an Aerzten.
Die Kälte iſt intenſiv. Der „Standard“ verlangt, Ruß-
land möge nicht nur auf diplomatiſchem Wege, ſondern
auch durch nicht mißzudeutende Handlungen gewarnt
werden, daß es nicht über einen gewiſſen näher gerückten
Punkt hinausgehen dürfe, ohne mit England als ſeinem
erklärten und entſchloſſenen Gegner zu rechten.

Vom armeniſchen Kriegsſchauplatz wird gemeldet
daß Großfürſt Michael am 19. November ſeinen Einzug
in Kars gehalten hat. Auffallend kärglich ſind die
Berichte über die Stimmung in Konſtantinopel in Folge
des Falls dieſer Feſtung. Aus der türkiſchen Hauptſtadt
liegt keine directe Meldung in dieſer Beziehung vor, und
an indirecten nur wenige Worte eines türkenfreundlichen

Blattes des Jnhalts, „daß der Kriegsmuth der Türken
trotz des Falles von Kars ungebrochen ſei, und daß man
hofft, daß der baldige Eintritt der rauheren Jahreszeit den
Fall von Erzerum verhindern werde“. Selbſt aus Pera,
von wo aus in ähnlichen Fällen Telegramme ihren Weg
nach den europäiſchen Hauptſtädten zu finden wußten,
ſind keine Mittheilungen über die Stimmung in Stam-
bul ſeit vorigem Sonntage eingegangen.

An die Siegesnachrichten, welche in den letzten Tagen
vom montenegriniſchen und vom armeniſchen Kriegsſchau-
platze eingegangen ſind, reihen heute ſich zahlreiche Mit
theilungen über Gefechte auf dem Kriegstheater in Bul
garien. Um Osman-Bazar, bei Ruſtſchuk-Pyrgos wie
bei Rahowa haben Kämpfe und zum Theil keineswegs
unerhebliche, ſtattgefunden ſelbſt im Nordweſten ſind die
Kriegführenden oberhalb Kalafat zuſammengeſtoßen.

Um Plewna wurden im Anſchluß an den Dank-
gottesdienſt für die Einnahme von Kars am 19. Novem-
ber gegen die türkiſchen Batterien gerichtete Salven abge-
geben, die mit heftigem, jedoch erfolgloſem Gewehrfeuer
gegen die Poſitionen des Generals Skobelew erwidert
wurden.

Aus telegraphiſchen Berichten der „Times“ aus
Bogot vom 11. bis 16. November iſt folgende Notiz
bemerkenswerth: Heute (12. November) beſuchte ich die
äußerſten Vorwerke der Ruſſen bei Radiſchewo, von wo
aus ich die ganze öſtliche Front der Plewnaſtellung
überſehen konnte. Bäume und Sträucher ſind verſchwunden,
und die ganze ungeheuere Linie der Schanzen, Trancheen
und gedeckten Wege zeichnete ſich in kühnen Umriſſen auf
den kahlen Hügeln ab. Das Ganze erfüllte mich mit der
Ueberzeugung von der vollkommenen Unmöglichkeit,
Plewna anders als durch Aushungerung zu nehmen.
Die Wirkungsloſigkeit des Artilleriefeuers wird unwider
leglich dargethan durch eine Türkiſche Schanze, die in
kurzer Entfernung unter den Ruſſiſchen Kanonen auf der
Höhe Radiſchewo liegt und vollſtändig von ihnen beherrſcht
wird. Obwohl Tons von Granaten in dieſe Schanze
hineingebohrt ſind, ſpazieren die Türken unbefangen um
die Schanze, als ob die Ruſſen nie über den Pruth ge
gangen wären. Jetzt verwendet Osman Paſcha ſehr wenig
Munition auf die Werke ſeiner Belagerer. Wäre er
übrigens auch überreichlich mit Granaten und Kugeln
verſehen geweſen, er würde doch nicht das Engerziehen
des Strickes verhindert haben können, der ihm den Hals
zuſchnüren muß, wenn er nicht einen gewaltſamen Aus-
bruch verſucht.

Jn der Umgegend von Osman-Bazar ſind in den
letzten Tagen mehrfach Bulgaren und Tſcherkeſſen zuſam
mengeſtoßen. Die Kämpfe zwiſchen dieſen und die
Rencontres zwiſchen den dort ſtehenden Truppen fanden

1] Schloß und Bachterhaus.“)
Novelle von Julie Dungern.

J.

Die Familie Felding hatte ſchon ſeit ein paar hundert
Jahren die Pachtung der Güter der gräflichen Familie Brunneck
von Vater auf Sohn geerbt, da die Herren des Schloſſes,
welche meiſtentheils tüchtige Jäger, ſowie ausgezeichnete Sports
männer waren, keinen Beruf zur Oekonomie in ſich verſpürten,
auch erbte ſich bei ihnen das Vertrauen auf die Ehrlichkeit
und Ergebenheit der Felding'ſchen Familie von Vater auf
Sohn und war in den Augen jedes Brunneck über allen
Zweifel erhaben.

Zu der Zeit unſerer Erzählung hatte die Pachterfamilie
keinen Sohn und Erben aufzuweiſen. Conſtanze, die Tochter
und Pathchen der Gräfin Brunneck, hatte bei ihrer Geburt
der Mutter das Leben gekoſtet, und Felding, obgleich damals
noch ein junger Mann, wollte ſeiner Frau keine Nachfolgerin,
ſeinem Kinde keine Stiefmutter geben. Seine Schweſter
Brigitte, welche ſich nie hatte verheirathen wollen, blieb im
Pachthauſe und leitete ſowohl Conſtanzens Erziehung deren
Bildung die Lehrer des Schloſſes beſorgten, als auch den
ziemlich großen Hausſtand des Pachters, welcher noch durch
ein angenommenes Kind vergrößert wurde, welches wie
das ganze Dorf wußte ein natürlicher Sohn des Grafen
vor deſſen Ehe war. Seine Mutter, die hübſche Tochter des
damaligen Schulmeiſters, war allgemein bekannt und geliebt
geweſen, bis ſie fich, ſelbſt noch ein halbes Kind, in den jungen
Grafen verliebte und, deſſen Bitten und Verheißungen Gehör
gebend, eines ſchönen Tages mit demſelben durchgegangen
war. Der alte Graf, welcher damals noch lebte, machte
wenig Geſchrei von der Sache, mußte aber doch wirkſame
Mittel ergriffen haben, denn nach Jahr und Tag kam Anna,
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die Schulmeiſterstochter, mit einem kleinen Knaben in ihres
Vaters Haus zurück, welcher, durch Kummer und Sorge um
ſein einziges Kind, dem Tode nahe war, die Tochter aber
mit liebendem Herzen wieder aufnahm und auch bald in deren
Armen ſtarb. Anna hatte den Dorfbewohnern nichts von
ihren Erlebniſſen mitgetheilt; ſie war wohl ſtolz auf ihren Sohn
und nannte auch den Grafen als deſſen Vater, aber ſie leugnete,
mit demſelben verheirathet geweſen zu ſein, da, wie ſie durch
hlicken ließ, ein Abgeſandter des Grafen ihre beiderſeitige
Zufluchtsſtätte bald entdeckt und den noch minorennen Sohn
im Auftrage des Grafen auf Reiſen begleitet hatte. Trotz
dem daß ihre Exiſtenz geſichert ſchien und ſie mit dem kleinen
Willi ruhig dahinlebte, ſchien doch Kummer und Scham den
Lebensfaden der armen Anna Franken abgekürzt zu haben;
ſie welkte dahin und ſtarb, nachdem ſie ihrer Freundin Brigitte
Felding ihren Knaben anempfohlen, welchen das Geſchwiſter-
paar auch ſogleich in ihr Haus aufnahm und mit der kleinen
Conſtanze aufwachſen ließ.

Der alte Graf, welcher nach der Unannehmlichkeit mit
ſeinem Sohne das Gut verlaſſen hatte und auch den Sommer
nicht wieder kam, ſtarb in einem Bade, und nach ſeinem Tode
und nach dem von Anna Franken erſchien der junge Guts-
herr, welcher ſich inzwiſchen verheirathet hatte, mit Frau und
Sohn und einem Töchterchen von der Erſteren Schweſter auf
dem Schloſſe, um daſſelbe niemals wieder zu verlaſſen.

Es ging das Gerücht die nächſten Betheiligten ſprachen
ſich nie varüber aus daß er für Willi Franken reichlich
geſorgt habe; ſonderbarerweiſe ſchien er aber keinerlei Sym
pathie für den Knaben zu empfinden, während er das einfache
Grab ſeiner Jugendgeliebten faſt täglich beſuchte. Möglich
indeſſen, daß er auch ſeiner Frau dieſen Anblick ſeiner Jugend
thorheit erſparen wollte; denn während Conſtanze das Schloß
ſehr oft beſuchte und an den Lehrſtunden von Oskar Brunneck
und ſeiner Couſine, der lieblichen Viola Bergen, Theil nahm,
war Willi Franken der Unterweiſung des nenen Schulmeiſters

übergeben, welcher allerdings ein wiſſenſchaftlich gebildeter
junger Mann war. Aber weder dieſer, noch Brigitte, noch
deren Bruder konnten ſich verheimlichen, daß Willi Franken
anerkannterweiſe der böſeſte Junge im Orte wurde.

Jm Contacte mit den anderen Knaben des Dorfes hatte
ihm unmöglich verborgen bleiben können, welche Gerüchte über
ſeine Geburt im Umlaufe waren, und da die meiſten Leute
des Ortes ſich darauf todtſchlagen laſſen wollten, daß zwiſchen
dem Grafen und Anna eine heimliche Ehe beſtanden hatte,
ſo wurde Willi ein fauler, unzufriedener Menſch, welcher ſeinen
Vater und deſſen Familie haßte und keine Thräne vergoß,
als Erſterer noch in jungen Jahren auf der Jagd verunglückte,
ohne etwas über Anna's Sohn beſchloſſen zu haben.

Gewiß iſt, daß der Graf durch Brigittens Mund ſeinem
natürlichen Sohne öfters Vorſchläge zur Ergreifung irgend
eines Studiums oder zu einer Reiſe hatte machen laſſen;
aber Willi fragte in höhniſchem Tone, warum denn Oskar
hier bleiben ſolle, während für ſeine Entfernung ſo viel Sorge
getragen werde. Auf Brigittens Drängen gab er die fernere
Antwort, daß ihm die Jdee, ein Nachfolger ſeines Pflegevaters
zu werden, noch am meiſten zuſage und er ſich nach und nach
ſchon in die Arbeit ſchicken werde.

Bis jetzt war Willi nur ein ausgezeichneter Schütze ge
worden leider führte ihn dies aber auch zur Wilddieberei,
und eine von des Grafen größten Sorgen war wohl die ge-
weſen, ſeinen Sohn einmal gebunden als Wilderer vor ſeinen
gutsherrlichen Richterſtuhl gebracht zu ſehen.

Ein ſchlechter Charakter war Willi darum doch nicht;
aber er hatte keine Spur von Energie und Ausdauer und
fühlte ſich durch die dummen Mittheilungen der übrigen Jungen
ſtets wie Jemand, dem ein großes Unrecht gethan ward und
welchen darum die ganze Menſchheit haßt und verachtet.

Leider iſt zur Steuer der Wahrheit beizufügen, daß Dame
Brigitte keine geringe Schuld an Willi's Hochmuth und phan-
taſtiſchen Träumen hatte. Auch ſie war, durch die wenigen
Geſtändniſſe, welche ihr Anna Franken hinſichtlich ihres Ver
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um Theil bei Jeniköi, ſo wie auch in noch weiterer Entrung von OsmanBazar ſtatt und endeten nach dem
türkiſchen Telegramm zu Gunſten der Türken.

Südweſtlich von Ruſtſchuk, in der Richtung auf
Pyrgos, haben in den letzten Tagen nicht unbedeutende
Kämpfe ſtattgefunden, bei denen es ſich anſcheinend um
den Beſitz der Hauptſtraße von Ruſtſchuk nach Bjela, viel
leicht ſelbſt um den des unterſten Loms handelte. Die
vorliegenden Nachrichten ſind von ruſſiſcher wie türkiſcher
Seite gleich ausführlich, ſchreiben ſich beiderſeits den Sie
u, laſſen aber, da das Telegramm aus Bogot die Kämpfe

ſichtlich weiterführt, als das aus Konſtantinopel, kaum
einen Zweifel darüber, daß ſchließlich die Ruſſen alle Po
ſitionen, die ſie vor Beginn jener aus Recognoscirungs-
Gefechten erwachſenen Kämpfe innegehabt, behauptet,
bez. wiedergewonnen und die Türken bis oſtwärts des
Loms zurückgewieſen haben, nachdem ſie ſelbſt zeitweiſe
bis Metſchka zurückgegangen waren.

Rahowa, ein zehn Meilen weſtlich von Nikopolis
gelegener HauptUebergangspunkt über den Donauſtrom,
iſt am 21. November früh nach dreitägigem Kampfe von
rumäniſchen Truppen genommen worden. Die Beſitz
nahme von Rahowa iſt nicht ohne ſtrategiſche Bedeutung
und eben ſo wichtig zur Sicherung der rumäniſchen und
ruſſiſchen Verbindungen wie auch im Hinblick auf etwa
gegen Widdin zu richtende Operationen, in der Richtung,
auf welche die Beſatzung von Rahowa ihren Rückzug an
getreten hat. Die rumäniſche Diviſion Loupo hat ſogleich
nach der Einnahme von Rahowa die Donau bei dieſer
Stadt überſchritten.

Jm äußerſten Nordweſten des Kriegstheaters, bei Raſti
oberhalb Kalafat, iſt am 20. November ein türkiſcher
Dampfer von einer rumäniſchen Batterie in den Grund
gebohrt, ſo wie der türkiſche Ort Zelli Palanka in Brand
geſchoſſen worden.

Die ruſſiſchen Verluſte während der Zeit vom
8. bis 14. November werden vom „Boten der Volkshülfe“
nachſtehend angegeben. Auf dem europäiſchen Kriegs
ſchauplatze fielen 9 Generale und Offiziere, ſowie 31 Unter
militärs, wurden 161 Generale und Offiziere, ſowie 498
Mann verwundet und ſchieden außerdem 27 Mann aus
der Fronte. Auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze fielen
8 Generale und Offiziere ſowie 77 Untermilitärs, wurden
245 Generale und Offiziere, ſowie 750 Untermilitärs ver
wundet und ſchieden außerdem 634 Mann aus der Fronte.
Der bisherige Geſammtverluſt beziffert ſich einſchließlich
der früheren Angaben auf 67,303 Mann.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 22. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Graäflich ſtolberg-wernigerodiſchen
Kammer-Direktor von Hoff zu Wernigerode den König-
lichen KronenOrden dritter Klaſſe; ſowie dem Botſchafts
Sekretär, Seconde- Lieutenant à la suite der Armee,
Prinzen Franz von Arenberg zu St. Petersburg die
Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Officiös wird verſichert, wenn es gelinge, die Budget
berathung bis Weihnachten zu beendigen, ſo würden die in
den Kommiſſionen vorberathenen wichtigen Geſetzentwürfe
ſich im Januar noch erledigen laſſen, ohne daß es nöthig
wäre, Reichstag und Landtag gleichzeitig tagen zu
laſſen. Dieſe Verſicherung iſt freilich an ſehr viele Un
wahrſcheinlichkeiten geknüpft.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben, wie
man hört, beſchloſſen, dem Bundesrath die Ablehnung
der preußiſcherſeits angeregten Vorſchläge wegen Ueber-
tragung der Stempelſteuer auf das Reich zu
empfehlen. Ueber die Vorſchläge der Stempelſteuer- Kom
miſſion wird der Bundesrath ſich allem Anſchein nach erſt
in Verbindung mit den ſonſtigen Steuerprojekten ſchlüſſig
machen.

Von der techniſchen Schifffahrtskommiſſion,
welche ihre Sitzungen beendet hat, iſt eine ausführliche
Denkſchrift über die Beſchwerden ausgearbeitet, welche
deutſcherſeits gegen die Uebergriffe der engliſchen Schiff
fahrtsakte von 1876 erhoben ſind. Ferner hat die Kom-
miſſion einen Geſetzentwurf behufs einheitlicher Regelung
der Meldepflicht deutſcher Schiffsführer bei den Konſulaten
ausgearbeitet und gleichmäßige Regeln über das von den
Seeämtern bei der Anmuſterung deſertirter Seeleute zu
beobachtende Verfahren aufgeſtellt.

hältniſſes, gemacht hatte, feſt von einer geheimen Trauung
mit dem Grafen überzeugt, und ihre Ermahnungen zum
Fleiße und guten Verhalten an ihren Pflegeſohn gipfelten
ſtets in der Rede, ſich ſeines Standes auch würdig zu benehmen,
denn einmal könne am Ende doch der Tag erſcheinen, wo die
Geheimniſſe ſeiner Eltern aufgeklärt werden könnten.

Brigittens Freund und Berather war ein Herr Hausler,
welcher früher in der Stadt Schreiber bei einem Advokaten
geweſen und ſeine dort erworbenen juriſtiſchen Kenntniſſe nun
hier in der Gegend zu verwerthen ſuchte. Seine jetzige Stelle
als Rathsſchreiber nahm ihn nicht ſo in Anſpruch, daß er
nicht Zeit gehabt hätte, in den Acten des Archivs nach allen
Heiraths, Geburts und Todesatteſten nachzuforſchen, und als
zufällig einmal einer ſeiner früheren Collegen, welcher noch
Gehilfe bei irgend einem ſchäbigen Winkeladvokaten war, ihn
beſuchte, um in den Geburtsregiſtern einer Familie Thalfeld
zu forſchen, konnte er ſich nicht enthalten, denſelben zu befragen,
wer jetzt Geiſtlicher an der Pfarre zu Hohenſtadt ſei, in dem
ſelben Orte, wo der Advocatengehilfe wohnte und welcher
dies hatte er durch ſeine Fragen bei Brigitten erfahren
auch der Aufenthalt des jungen Paares geweſen war.

Der junge Themisbefliſſene war ein ſchlauer Burſche
und merkte augenblicklich, daß Hausler einen triftigen Grund
zu dieſer Frage hatte; er drang in ihn, ihm Alles zu geſtehen.
Beide Herren conferirten dann, hinter des Pachters Rücken,
mit Fräulein Brigitte, und ſo kam es, daß, als Herr Greif
ſich wieder zur Eiſenbahnſtation begab, um den Heimweg an
zutreten, er triumphirend zum Abſchiede ſein ſtutzerhaftes
Spazirſtöcklein ſchwang und dem Freunde und Geſinnungsge-
noſſen eine baldige frohe Wiederkehr verhieß.

(Fortſetzang folgt.)

len Nation ſtehe.

ohne den Papſt beſtanden.

Jm Finanzminiſterium iſt an gewiſſer Seite der Plan
aufgetaucht, zur Erhöhung der Einnahmen eine Ver
doppelung der Looſe der preußiſchen Klaſſen-
lotterie in Vorſchlag zu bringen. So unwirthſchaftlich
ein ſolcher Vorſchlag auch iſt, ſo führt man doch zu ſeinen
Gunſten an, daß nachweislich der Bedarf an Looſen durch
die jetzt beſtehende Zahl der Looſe bei weitem nicht ge
deckt wird und daß erfahrungsgemäß jetzt Preußen das
beſte Abſatzgebiet für die Lotterie der kleineren deutſchen
Staaten bildet.

Jn dem Prozeß gegen v. Dieſt-O aber wegen wieder
holter Beleidigung des Fürſten Bismarck beſtätigte das
Kammergericht das erſtinſtanzliche Erkenntniß, welches den
Angeklagten zu dreimonatlichem Gefängniß verurtheilte.

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wird der „Atten-
täter“ Lugowsky ſeit Dienſtag in einer Einzelzelle von
Aerzten beobachtet, um feſtzuſtellen, ob er etwa an einer
Geiſteskrankheit leidet. Derſelbe zeigte nämlich bei den
erſten Verhören ein ungewöhnliches Raffinement und eine
faſt beiſpielloſe Unverſchämtheit, während ſich jetzt an ihm
eine ganz auffallende, wie man zunächſt annimmt, ſimulirte
Zerfahrenheit bemerkbar macht. Bei dem erſten Verhör
beklagte er z. B. die ſchlechte Organiſation der Criminal-
polizei und wendete ſich dann an den Unterſuchungsrichter
mit den Worten: „Die könnten von mir lernen, wenn
ſie wollten.“ Welchen Eindruck die erſte Nachricht auf
die dem Kaiſer naheſtehenden Perſonen gemacht hat, geht
daraus hervor, daß dem Reichskanzler Fürſten Bismarck
nicht nur Rapport abgeſtattet, ſondern daß demſelben
ſogar Abſchriſten von den in den Vernehmungen aufge-
nommenen Protokollen ausgefertigt und zugeſchickt werden
mußten. Bei dem Kaiſer ſelbſt hielt Herr v. Madai über
die ganze Angelegenheit Vortrag. Die Aburtheilung
Lugowsky's wegen der von ihm verübten Betrügereien
und Schwindeleien dürfte noch längere Zeit auf ſich war
ten laſſen, denn einerſeits kann ein ärztliches Urtheil über
den Geiſteszuſtand nicht ſo ſchnell gefällt werden, ander
ſeits erfordert die Heilung Lugowsky's, der an einer ekel-
haften Krankheit leidet, längere Zeit.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 22. November. Die erſte Stelle auf der Tagesordnung

der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes nahm der
Antrag des Abg. Richter (Hagen) ein, der dahin ging, durch eine
anderweitige Aufſtellung des Etats die Rentabilität der Staat s-
eiſenbahnen klarer als bisher erſichtlich zu machen. Der Handels
miniſter Dr. Achenbach verſprach, die Stellung der Staatsregierung
u dem Antrage ausführlich darzulegen und zu begründen, wenn derſelbe in der Budgetkommiſſion verhandelt werde, an welche das Haus

nach dem Vorſchlag des Abg. v. Benda den Antrag zur Vorberathung
verwies. Hierauf wurde die Berathung des Kultus- Etats weiter
fortgeſetzt. Abg. Reichenſperger e die Verhältniſſe in den
katholiſchen Landestheilen, wie ſie ſich unter der Herrſchaft der Mai-
geſetze entwickelt per als die traurigſten und verderblichſten, unter
denen fe ein Volk geſeufzt habe, und richtete am Schluß ſeiner Dar

ellung an den Kultusminiſter die Aufforderung, ſeinem Lande da-
urch einen Dienſt zu erweiſen, daß er den König bitte, ihm einen

Nachfolger zu geben, der dem Kulturkampf ein Ende mache. Abg.
Petri trat den Ausführungen des Vorredners in einer längeren,
vielfach von Beifall unterbrochenen Rede entgegen. Niemals habe
der Staat daran gedacht, in das innere Weſen der katholiſchen Kirche
r ſeine Pflicht 3 die Geſammtheit aber fordere es,
den Aſpirationen der vaterlandsloſen römiſchen Hierarchie entgegen
zutreten, wenn er nicht das deutſche Volk denſelben Eventualitäten
ausſetzen wolle, vor denen jetzt Dank der ultramontanen die

unterſtützt von der großen Mehrheit des
deutſchen Volkes werde es hoffentlich dem großen Staatsmann, der
die deutſche Politik leite, 78 gelingen, das große Werk, das er be
onnen, zu vollenden. Das Vorſpiel dieſes Werkes lautete Schleswig-
olſtein, der erſte Theil der Trilogie: Oeſterreich, der zweite: Frank-

reich, der dritte trage die Ueberſchrift: Rom. Abg. Windthorſt
n konſtatirte, daß ein Kampf gegen Rom ein Kampf gegen
die katholiſche Kirche ſei, denn niemals habe die katholiſche Kirche

Grundfalſch ſei die Behauptung, daß es
fich in Frankreich um die Stellung der ultramontanen Partei han-
dele. Der Marſchall- Präſident habe den Kampf aufgenommen, um
den Staat nicht in die Hände der rotheſten und radikalſten Demo-
kratie zu laſſen, an deren Spitze Gambetta ſtehe. Freilich ſei der
letztere das Schoßkind der deutſchen offtziöſen und nationalliberalen Preſſe
geworden, weil er verſprochen habe, den Ultramontanismuszu bekämpfen.
Die Ausführungen des Redners verbreiten ſich dann über mehrere
der vom Abg. Petri berührten allgemeinen einſchlägigen Gefichts-
punkte; er entwickelt ſeine nen reſp. Befürchtungen für die
Zukunft überhaupt, wie bezüglich Deutſchlands insbeſondere. Die
Prinzipienfrage wegen der Abgrenzung der Gebiete der Kirche und des
Staats ſei ſeit zwei Jahrtauſenden ungelöſt geblieben und werde
auch jetzt nicht gelöſt werden. Darum werde auch jetzt nichts Anderes
übrig bleiben, als die Thatſache anzuerkennen dann erſt könne man
um Frieden kommen. Niemals aber werde die katholiſche ſage
ch ſchlechthin unterwerfen. Das Verhalten der deutſchen Biſchöfe

auf dem letzten Konzil welches der Abg. Petri angegriffen hatte
ſei durchaus korrekt. Vor dem Konzile hätten fie gegen den ma-

teriellen Jnhalt des Vatikanums keine Bedenken gehabt; lediglich die
Opportunität hätten dieſelben bezweifelt, ſpäter aber ſich dem Be
ſchluſſe des Konzils ſelbſtredend gefügt. (Beiläufig kündigt der Ab-
geordnete einen Antrag bezüglich Marpingen für die nächſten Tage
an.) Was den Wunſch des Herrn Reichenſperger betreffe, ſo e der
ſelbe nur ein eventueller geweſen, denn erſt, wenn der Herr Mini
erkannt hätte, daß er ſelbſt die Härten der Geſetze nicht beſeitigen
könne, wäre von ihm verlangt, vom Amte zurückzutreten. Er ſeiner-
ſeits verlange gar nicht, daß der Miniſter Falk gehe; und hülfe die
Verabſchiedung des Eckehart allein? An dem Felſen Roms würden
diejenigen ihre Schädel zerſchellen, welche die römiſche Kirche vernich-
ten wollen. An die Herſtellung der deutſch- nationalen Kirche werde
man doch wohl ſelbſt nicht mehr glauben.

Der Cultusminiſter Dr. Falk begreift ganz gut, wenn die
Herren vom Centrum immer wieder die Reden reproducirten, bei
denen man unwillkürlich ſage „Es iſt Alles ſchon dageweſen“, für
ſie ſei das Sprüchwort leitend: „Der Tropfen höhlt den Stein aus.“
Er wolle deßhalb auf die Reden der Herren nicht eingehen, ſondern
nur einzelnen Aeußerungen der Vorredner entgegentreten. So be-
ſtreitet der Miniſter namentlich, daß er in der Ausführung „grau-
ſam“ ſei und rügt, daß ſich der Abg. Hänel dieſen Ausdruck ange
eignet habe. Es ſei gerade das Gegentheil der Fall. Wenn der
Abg. Dauzenberg den Miniſter aufgefordert habe das Gewebe des

ormalismus (die Maigeſetze) zu zerreißen, ſo zeige dieß, daß dendenen jeglicher Begriff eines geordneten Staatsweſens entſchwunden

ſei. Was würde man ſagen, wenn ein Miniſter die Geſetze unaus-
cführt laſſen und dann ſagen wollte, er habe nur das Gewebe desTarmaliemns zerreißen wöllen! Der Miniſter erklärt, daß von

einer Aufhebung der Maigeſetze überhaupt nicht die Rede ſein
könne und von einer Aenderung einzelner Beſtimmungen in ſo
lange nicht, als die Herren bei ihrer Auflehnung gegen die Geſetze
verharrten. Der Miniſter weiſt nach, daß ihm in der Aus-
führung des Ordensgeſetzes die größten Schwierigkeiten bereitet
werden, weil die Hoffnüng gehegt werde, daß er (der Miniſter)
inzwiſchen geſtürzt werden würde. In einer hieſigen Verſammlung
ſei dies offen erklärt worden und zwar mit der Wendung, daß der
Miniſter bald den Hals brechen werde.

Abg. Richter (Sangerhauſen) legitimirt ſich nach dem Vor
gange des Abg. Windthorſt dahin, daß er nicht im Intereſſe einer
en Konfeſſion, ſondern im Jntereſſe der Politik für das ge
Seitenblicke auf die Berliner Stadtſynode, Hoßbach c. beſſer von
Herrn Windthorſt unterlafſſen worden wären. Wenn dieſer Herr
age, auch proteſtantiſche Bürger beklagten ſich über die Maigeſetze,
o ſei zu bemerken, daß dieſe

iniſter

meinſame Vaterland ſpreche. Er müſſe konſtatiren, daß gewiſſe

ürger, die der Partei der ſogenannten
Auguſttonferenz angehörten, nicht die proteſtantiſche Kirche repräſen-

tirten. Dogmenſtreit müſſe man auch hier vermeiden. Jn Bezug
auf den r Windthorſt genannten Konſtantin der Zukunft ſei
zu erwidern, daß die Schützlinge des Kaiſers Konſtantin nur die
griechiſchen Biſchöfe geweſen ſeien; der zu Rom habe eine ſehr
untergeordnete e geſpielt. Man habe allerdings ein Gefühl für
die Erſchwerung der ſeelſorgeriſchen und Sakramentsverwaltungs
thätigkeit, aber der Staat muthe ja den Katholiken gar nicht etwas
ſo Schlimmes zu, wie S 15 der
geliſchen Kirche verlange man noch bedeutend mehr. Die Herren
vom Centrum ſeien aber z ſehr abhängig von Rom; ſtets ſei von
dort die Anregung zum Widerſtande gekommen. Würde von Rom aus
der Befehl gegeben, Frieden zu halken, ſo ſei er (Redner) überzeugt,
daß die Herren die friedfertigſten Bürger würden und ruhig den
Staat gewähren laſſen in ſeinem Beſtätigungsrecht. (Abg. Franßen
wehrt dieſe Jnfinuation mit den Händen und durch Kopfſchütteln
von fich ab). Der Vorwurf des Herrn Windthorſt, ſeine (Redners)
Partei gehe mit Gambetta zuſammen, ſei unberechtigt. Das rothe
Geſpenſt fern man in Deutſchland nicht; dazu ſei das, deutſche
Volk viel zu unverdorben. Die Herren v. Mallinckrodt und Dr.
mr (in Breslau) ſeien die katholiſchen Männer, die am eheſten
den Frieden gewollt; der erſtere ſei todt; der letztere ſuspendirt, weil
er den Muth gehabt, dem Kaiſer zu geben, was des Kaiſers ſei.Dieſe Suspenfſion zeige aber dennlich daß die Ultramontanen keinen

Frieden wollten.
Durch die Annahme eines Antrages auf Schluß der Diskuſſion

wird den Herren Schorlemer, Schröder (Lippſtadt) und Cremer die
Gelegenheit zu weiteren nen rungen entzogen.

Jn einer perſönlichen Bemerkung rectificirt der Abg. Hänel
ſeine geſtrige Aeußerung, auf welche der Cultusminiſter Bezug ge
nommen. Abg. Cremer bemerkt, daß die vom Cultusminiſter citirte
Aeußerung in jener Berliner Volksverſammlung nicht gefallen ſein
könne, da dies ſchon ſtrenge die polizeiliche Ueberwachung unmöglich
mache. Die Abgg. v. Schorlemer und Windthorſt (Meppen) be
halten ſich die Erwiderung auf Auslaſſungen des Miniſters für die
z Leſung des Etats vor. Der vorliegende Titel wird ſodann be
willigt und darauf die Sitzung um 35. Uhr auf Freitag 11 Uhr
vertagt. Tagesordnung: Vertrag mit Braunſchweig, Interpellation
Stableswski. Etat.

Parlamentariſches.
Der Kommunalſteuer-Geſetzentwurf, der dem Ab
etenhauſe zugegangen iſt, enthält in ſeinen Einzelbe

timmungen zahlreiche Abänderungen des Entwurfs vom Jahre 1876,
beruht im Allgemeinen aber auf den nämlichen Prinzipien wie
jener. Bei den Beſtimmungen über die Vertheilung der Gemeinde
abgaben I--8) wird von folgenden Grundſätzen ausgegangen:
Die direkten Gemeindeabgaben werden in der Regel als Zuſchläge
u den direkten Staatsſteuern erhoben, jedoch kann an Stelle der
uſchläge zur Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer eine beſondere

Liegenſchafts, Haus oder Gewerbeſteuer treten. Die Gemeinde iſt
befugt, eine verſchiedenartige Belaſtung der einzelnen direkten
Staatsſteuern, ſowie eine gänzliche oder theilweiſe Fortlaſſung der
beiden erſten Stufen der Klaſſenſteuer und keine Zerlegung in
Zwiſchenſtufen eintreten zu laſſen. Die Beibehaltung oder neue Ein
führung beſonderer von dem Syſteme der Staatsſteuergeſetzgebung
abweichender Kommunaleinkommenſteuer ſoll unzuläſſig ſein, da
gegen wird die Forterhebung der Mieths und Hausſteuer in Berlin
ausdrücklich angeordnet. Die ſonſtigen zur Zeit beſtehenden beſonderen
direkten Gemeindeabgaben können mit Genehmigung der Auffichts
behörde beibehalten werden eine neue Einführung ſolcher beſonderer
Gemeindeabgaben kann außerdem wenn auch nur unter ſtets wider
ruflicher Genehmigung der Centralbehörden ſtattfinden. Daſſelbe gilt
hinſichtlich der indirekten Gemeindeabgaben, insbeſondere wird eine
Einführung kommunaler Schlachtſteuern in allen Gemeinden für
giaſſis erklärt. Die Paragraphen 10 bis 27 handeln von der

eitragspflicht zu den Gemeindeabgaben. Dieſelbe erſtreckt
ſich auch auf den Fiskus und andere Gemeinden oder Kommunal
verbände, falls dieſelben r die Benutzung oder Bewirthſchaftung
von Grundſtücken, durch die Herſtellung und den Betrieb von Berg
Hütten und Salzwerken, Eiſenbahnen und Fabrikanlagen, Bade
und BrunnenEtabliſſements einer Gemeinde außerordentliche Aus

verurſachen. Ferner ſind Anordnungen zur Vermeidung der
oppelbeſteuerung getroffen, ſowie beſondere Kriterien aufgeſtellt

für den Beginn und das Erlöſchen der Abgabepflicht. Die V —33
enthalten die Vorſchriften über die Bekanntmachung der Abgaben-
beiträge und über das Einſpruchsverfahren, ſowie über die Gemeinde
dienſte und endlich die Schlußbeſtimmungen.

Eine, für die geſammte Beamtenwelt ungemein wichtige
Angelegenheit iſt durch eine an das Abgeordnetenhaus gerichtete
Petition des Geheimen Juſtizraths v. Kräwel zu Naumburg a. S.
von Neuen angeregt worden. Die Petition lautet dahin: „Das

möge erwirken, daß ſich der Staat an der Fürſorge für die
ittwen und Waiſen von Beamten in angemeſſener Weiſe be

theilige“ Wenn die Petitionscommiſſion, wie zu erwarten ſteht
und dringend gewünſcht werden muß, die ſo wichtige Angelegenheitvor das Plenum des Hauſes bringt, ſo wird man, Vem Vernehmen

nach, dieſe Gelegenheit zu einer Beſprechung der allgemeinen
Wittwenverpflegungsanſtalt benutzen. Dies Jnſtitut, durch Patent
vom 28. Dezember 1775 ins Leben gerufen, gehört zu denfjenigen,welche ſich vollſtändig überlebt haben, weil ſe ihrer Beſtimmung

nur noch in ſehr mangelhafter Weiſe genügen.

Aus der Provinz Sachſen.
Dem Direktorium der Magdeburg-Halber-

ſtädter Eiſenbahn- Geſellſchaft in Magdeburg iſt die
Genehmigung zur Aufnahme der generellen Vor-
arbeiten für eine Secundär- Eiſenbahn von der
Station Blumenberg der Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahn nach Wanzleben ertheilt worden.

Lotterie.
Jn der am 22. d. ſtattgefundenen ſechzehnten Ziehung 5. Klaſſe 92.

königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie fielen folg Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern 30000 auf Nr. 71031; 15000 auf
Nr. 35922; 5000 auf die Nrn. 3399. 3446. 39264. 54613.
91547. 99323; 3000 auf die Nrn. 7755. 8692. 13862. 17033.
18808. 23476. 26562. 27726. 31681. 33574. 36517. 37958. 38040.
46542. 48997. 49467. 50827. 51367. 51959. 53861. 57197. 59301.
61334. 71130. 80617. 84508. 89304. 89855. 93684. 99586.

1000 auf die Nrn. 841. 4236. 4406. 8755. 11770. 14763.
14910. 20244. 21173. 24787. 26220. 26662. 29020. 32353. 34597.
36653. 37112. 41064. 41579. 42205. 42797. 43042 43665. 46874.
48301. 48817. 54778. 55215. 56424. 56798. 58745. 60492. 610942.
61511. 61812. 62182. 63817. 64371. 65327. 66715 71659. 74545.
74726. 82707. 86337. 89157. 93053. 98017. 98586. 99386.

500 auf die Nrn. 4094. 4813. 5317. 7709. 8633. 15872.
23825. 24901. 25414. 27547. 28879. 38071. 38859. 40876. 42596.
45340. 45800. 46799. 48759. 50785. 53577. 54252. 54918. 55383.
59919. 64158. 68050. 71274. 72196. 77605. 79890. 79891. 79516.
81415. 84745. 90889. 92782. 95239. 96759.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. Novbr. Weizen 2900-—-225 Roggen

148-—-167 Gerſte 170—220 Hafer 148-—-165 pr. 1600
Kilo. r nrger Börſe, d. 22. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 50,80, 51,50

Nordhauſen, d. 22. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
35 X bis 21 18 X. Roggen 16 .4& 67 X bis 15 48
St 19 88 A bis 18 Hafer 14 bis

Berlin, den 22. November. Weizen loco behauptet, Termine
behauptet gekünd. 14,000 Ctnr.. Künvigungspr.is 211 5 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 195--235 Rm. nach Quatität bez. gelber
höre märk. u. galiz. 200 214 Rm. ab Ba ver ſchwimmend

m. ab Bihn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., abgelaufene
Kündigungsſcheine vom 17. u. 20. d. Mts. 208-209 Rm. verkauft
Nov Decbr. 211,5--211--212 Rm. bez. Febr. März 1878 Rm.
bez. April Mai 208,5 Rm. bez. Mai Juni Rm Rog
gen loco geringer Verkehr, Termine feſt, gekünd 2000 Ctur., Kün-
digungepreis 138,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 137-156 Rm.
nach Qualität bez. rufſ. 137— 140 Rm. ad Bahn u. Boden bez.,
inländ. 148--154 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat
Rm. be Nov. Decbr. u. Decbr. Jan. 1878 138,5— 139,5 Rm bez.,
Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 142--142,5 Rm. bez., Mai
Juni Rm bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine
140--198 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco unverändert Ter

aigeſetze beweiſe. Von der evan
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mine ſtill, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis 129 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 110—166 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Mo
nat 128-130 Rm. bez., abgel. Kündigungſcheine vom 19. d. 127,5
Rm. bez. Nov. Decbr. 128-130 Rm. vez., April Mai 1878 1395
Rm. nom. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

Rm. pr. 1000 Kilogr. bez Loco alter 146--154 Rm. nach Qua-
lität v neuer ungariſch. 133 140 Rm. nach Qualität bez. pr.
dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
164—200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 150--1I63 Rm. nach
Qualität bez. HOelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps u. Winterrübſen
Rm. bez. Leinſaat RNm. bez. Rübdl flau gekünd. mit
Faß Ctnr., ohne Faß Ctnr. Kündigungspreis mit Faß
Rm. bez. ohne Faß Rm. m 100 Kilogr. bez. Loco mit
73,5 Rm. kez., ohne Faß 72 Rm. bez. pr. dieſen Monat 72 Rm.
vez., Nov. Decbr. 72--71,9 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez.
Jan. Febr. Rm. bez. Febr. März Rm. bez., April Mai 71,5
S. Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
ohne Faß loco Rm. dez., Lieferung Rm. bez. Spiritus
feſt und höher, gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. pr. 100
Liter à 100 10,000 mit Faß Rm bez. Loco mit Faß
50,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat 50,4——50,9 Rm. bez. Nov. Dec.
u. Dec. Jan. 1878 50,2—50 8 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez.,
Febr. März Rm. bez. März April Rm. bez. April Mai 52,8
--53,2 Rm. bez. MaiſJuni Rm. bez. Juni Juli Rm. bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco
50,8 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,00, Nr. 0 29,00--28,50, Nr. 0
und 1 27,50 26,50. Roggenmehl behauptet gekünd. 4000 Etnr.
Kündigungspreis 19,95 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Nov. Decbr. 20
19,90 Rm. bez. Decbr. Jan. 1878 20,05--20 Rm. bez. Jan. Febr.
u. Febr. März 20,15 Rm. bez. wer Rm. bez. April Mai
20,20 20,25 R. bez. Mai Juni Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 22. Nov. Weizen per 1000
Ko, netto loco 200 221 bz., geringer 170 190 bz.; unver-
ändert, Roggen per 1000 Ko. netto loco 158--165 bz., ruſſ. 142

150 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185--203
bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 1452-160 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 158 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco
kuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf.
loco 73,50 bz., per Nov. Dec. 74 Bf. unverändert. Spiritus
per 10,000 Liter Proc, ohne Faß loco 50,80 bz, u. Gd. unver
ändert.

Raps
Rüböl per 100 Ko. netto

Breslau, d. 22. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Nov. 50,60 bez. Nov. Dec. 50,50 bez. April Mai 51,50 bez. Wei
zen pr. Nov ,00 bez. r pr. Nov. Dec. 131,50 bez. Dec.
Jan. bez. April Mai 135,60 bez. Rübdl pr. Nov. 72 50 bez.
Nov. Dec. 72,00 bez., April Mai 70,50 bez. Wetter Milde.

Stettin, d. 22. Novbr. Weizen pr. Nov. 210,50 bez., Frühj.
208,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 135,50 bez. Frühj. 140,00 bez.
Hafer pr. Novbr. 145,00 bez. Rüböl 100 Küoar. pr. Novbr. 71,50
bez. Nov. Decbr. 71,50 bez. April Mai 71,50 b Spiritus loco
49,00 bez. pr. Nov. 49,00 bez., Nov. Dec. 49,00 bez. Frühj. 51,70
bez. Rübfen pr. Nov. bez.

Hamburg, d 22. Novbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
g

e Nov. Dec. 212 Br. 211 G. April Mai pr. 1000 Kilo 212
241 G. gen pr. Nov. Dec. 148 Br. 147 G., April Mai

pr. 1000 Kilo 150

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schrff
ſchleuſe bei Trotha) am 22. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,7d
am 23. November Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. Nov. Vor
mittags 0,93 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 22. Novbr. Nachmittags 5 Uhr 0,87 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Novbr. Am
Pegel 0,81 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Novbr. 139 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 22. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in feſter Haltung und ſchloß ſich in dieſer Be
er ne durch höhere Notirungen der fremden Vörſenplätze gege-enen Anregungen an. Die Gooee wieſen ſowohl auf internationg-

lem wie auf lokalem Spekulationsgebiet zumeiſt Beſſerungen auf.
Das Geſchäft ſchien ſich Anfangs etwas reger entwickeln zu wollen,
wurde aber rer ruhiger da die Spekulation ſt reſervirt hielt.
Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige feſte Stimmung fürheimiſche ſolide Anlagen, während fremde ſegen Zins tragende Pa
ſarit den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiet ſelgent, durch

chnittlich mit kleinen Avancen ſchließen. Die Kaſſawerthe der übri-
ige ſt ige hatten bei wenig veränderter Notiz nur gering-ügige mſäpe für ſich. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich

verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 4,
diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen
Creditactien zu höheren, ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden konnten gleichfalls etwas anziehen bei
mäßig belebtem Geſchäft. Von fremden Fonds waren ruſſiſche
Anleihen feſt und ziemlich lebhaft, 594 Anleihe von 1877 wurde mit
76,60--76,70 notirk. Oeſterreichiſche Renten und Ttaliener konnten
etwas anziehen bei mäßigem Geſchäft. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe ver
kehrten zu meiſt unveränderten Courſen ruhig. Prioritäten waren
behauptet und ſtill, Oeſterreichiſche theilweiſe etwas anziehend.
In Eiſenbahnaktien entwickelte ſich nur ruhiges Geſchäft; Rheiniſch
Weſtfäliſche Bahnen waren ſar und ſtill, Berlin-Potsdam, Anhalt,
Schleſiſche Deviſen c. erſcheinen etwas höher, BerlinStettin
Thüringer c. wurden matter notirt,. Bankaktien und Induſtrie
papiere waren behauptet und ſtill; deren ſpekulative Deviſen leb

hafter, r höher. Bergwerke feſt.
Leipziger Börſe vom 22. Novbr. Deutſche Reichs-Anlei1877 von 5000-—1000 4 95,50 B. do. v e

95,50 B., Königl. ſächſ. RentenLnl. 1876 von 5000 1000 372,30 bz., do. von 500 39 72,30 B., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39 95,60 G. o v. 200 25
3 9 95,25 G., do. v. 1855 v. 100 39 83 G., do. v. 1847
500 49 97,20 G. do. v. 1852 1868 v. 500 96,90 bz.
do. v. 1869 v. 500 4 96,90 bz. do. v. 1852-—-1868 v. 100 497,20 bz. u. B. do. v. 1869 v. 100 Ah 97,20 bz. u. B. do.
1869 v. 50 u. 25 4 96,75 G. do. v. 1870 von 160 u 50
4 9675 G., do. v. 500 5 103,90 bz. u. B., do. v. 100
5 103,90 bz. u. B., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3
87 G., do. Löbaugittauer Lit. B. 4 25 40 97 G. S

W

erli örſe vom 22. November. Dividendeſi875 1876 Dividende 1875 1876 am. Alt. irf. d eVerttner reslauer Discontobank 64,59B Berlin- Hamburg 10 II 1171,25B nis t n Wo Hatmſterdam 100 Fl. 8 T. 3 168, 50bz Coburger Creditbank 2 4, 76. O0etwbz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 Z 76, 00 bz G re ha tädter 4 99,00 b
W on 1 L. S. 8 T. 5 20, 435 bz Darmſtädter Bank 6 6 101, 50 bz B Berlin Stettin 9 8, 111.00bz do. do rg 1865 a 98 t
4 i 100 Fr. 8 T. 3 81,30bz do. Zettelbank 5 5 95,50B BreslauSchwd.-Freib. 57 5 63, 40bz do. do. v. 1873 e

Wo vſterr. W. 160 t 8 T. a (170, 50 z [Defſ. Creditbank, neue 5* S 67,00B KölnMindener 51, 88,00bz G Magdeb.Wittenbe z1100 R 3 W. s 204, 50 b do. Landesbank 1o 9 110,006 Halle-SorauGubener ö 9“ 8,60bz G Magdebg. Wittenberge a 74,25B
Warſchau 1100SR 8 T. 6 204,50bz t Fee. ge J 8 Magdeb Leipz. Iit. A. 106, 00bz

0 O. offenſch. d P 3, 8e 7 5 S Disconto-Command. 7 1 167 1053 enelenn Lewerſtabt s jol. so heiekerſchieſtſch i 7 S t
Souvereign ſpeſterr Bantn 170, so r hüſter 5 P ehe c do. l. Ser. à 629, 4 94006Napols'dor 16, 23bz do. Silberg. Hannoverſche 67 5 101. 70B Obe ten C. D z 124,75b do. Obl. I. u. II. S. 4 095,50BDollars uſſ. Banknot. 205, 00bz p. B. (Hubney) 18 je 100 10b n u 46 i17 738 chteſiſche A. 4Amperiale D. eipziger Creditanſtalt 7 s 102, 75bz G Oſtpreußiſche Südbahn 28, 70 bz do. 7 S

onds u taatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 5 82,00 G Rechte Oderuferbahn 62/, 62, 95 50b G do. z 85,258Conſolidirte Anlete (4 104, 09bz Meininger Creditbank 3 2 71, 10bz G Rheiniſche. 8 71107. 60 do F ando. do 1876 4 94, 60bz e Bank 6 8 135,00 G do. B. gar. 422,90bz B do G An 99,25b
Staats- Anleihe (4 995,00bz Nordd. Grundcredit 9 s 93, 75 bz G Rhein-Nahe 0 5,60bz do a ar di ndo. 850/52 4 92-90 Oeſterr. Creditanſtalt 5 Asgee Poſen (lät Au, 45, 100, 0öbz do von 1869 102 306
Staatsſchuldſcheine 3 93,50b Preuß. BodenCred. Anſt. 8 8 99,00bz G Thüringer 89 9,118, 50 bz G do (BriegNei ar. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 134, 10bz G do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. 9 9 117. 90bz B do. ß. 4 89,80bz o. Coſel So ße) 4De tie Senreſch Reichsbank a e 158,09B do. G. Art A49, 99,40bz r6 (Coſe erberg) 102 sobz

m e n e e gSftpreußiſche S l l en o W 29.8,00 b G Sinai Beſen 485/osdo. 2101, 696 S e Bankverein 5 82,2563 »Görlitzer S s idbahr loo sa Pommerſche 3 82, 75b Th W Bant 5 75, 75 be G e v g 300 h dw 5 1007t i 94 30 We 3975b ten 9 o echte Oderufer 51100,0062 z o i0 20bz Weimariſche Bank 0 0 39, 75 bz i e ten 0 r niſſe aärkiſch-Poſener t 69,n Liquidation. IIS do. II. E. v. Staat g. 3en neue 51 t Vereinsbant e r o Magdeb Da erſt. l873 a itt E. v. 58 u. vo ar 99,75bz G

7 Sä 1 J D. O. 1ritierſch z e 7 le Papiere Nordhauſen- Erfurt. 5 0 17,29,006 Be 3306Weſtpreuß. Weſch 1 2 94 306 G Brauerei rens 0 4 25,00 b Oſt reuß. Südbahn 5 5 5 85, 60 bz G heinNahe v. St. g. J. Em 4 101, 25B
5 u S 5 (105 ob s do. Böhmiſches 11 9 1101.50 Rechte Oderuferbahn 5 6 6, 104, 89 b B Schleswig Holſteiner 99, 106z d r 100 b 6 do. Boch 5 I 21,50B WeimarGera 5 (2 0 12,90bz Thüringer I. Ser. 4' 95,256Kur Neumhekiſche 54, h do. Königſtadt o 6 15,006 Saalbahn I 0 II. 752 do. I. Ser. AhS Pommerſche 4 94, 7563 7 m 77 51, 25b3 SaalUnſtrutbahn fr 003,00bz G z t S 4* 95, 256

2 94,60b o. Unions e e o. Ser. 4 100,00bz e röllwitzer Papierfabrit. 6 306 Amſterdam Rotterdam Sies, S 119, 80bz do. V. Ser. 100/000
S Aſtfäl. auer Gas II13! 13/,168, 50 G AuſſigTeplitz. 87 10 121, 00etwbz G rein. u. Weſtfäl 4 (96,00 13, hemnitzKomotau rSe ger el e e 5 Dir Bobenbach 5 8,50b3 3/ aESchlefiſche 4 206 e iche 4 Galizi 9 do. do. neue 5 38,50bz G„00 aliziſche Carl-Ldw. B. (5 6 7 104, 2bz xgriter Ter r n Gier et e et Pale 2 ar. h o hBad. Pr.Anl. 67 4 I wort görbloborfer Zuckerfabrik 0 30,00 be G Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52,43928, 50443, 50 do. do. gar II. Em 5 84606
Saier Petae e (120- er e erer ctgeerir Nordpeitvahn I 5 l e r do. do. gar II. Em. 5 81,806
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 82,00bz G MaſchJabr Anhalter 9 3 v Reichenb.Pardub. 4 gar 4 4 38, 40bz G do. do. gar. IV. Em. 5 81,50bz

do. Eg el. o a 9 re KaſchauOderberg gar 5 59,00bz BCölnMind. Pr. Anleihe 277 110, 25bz G do. reund 2 0 21,00bz G Rumänier 2 0 14,60 bz G die üngſe g gar. 3 26 206

n r e n e eur 133730 r Echwz Centr. u. Rodoſt 5e v r 2 3 warf 3 81.006 a l 3 5 nrgee bat er gar 3 5enb. 409 r.-L. P. 354 do. Wöhlert 0 0 7,00bz arſchau- Wien 7/, 62 „50 gwen n a en z ar cOeſterreichiſche Gold Rente 4 62, 75bz G nnlbugeeee 7 7 92,00 G u S III. Em. 5 57,00bz G

5 4 u eſt. 22,Oeſterr. S z6 Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u eipz Borſe gf do. r t gar r 33do. t n 292 s Arenberg, Bergbau 10 0 122,00bz G Nachen-Maſtrichter 7 do. do. neue l. E. sSe W un 69 s 10100b BergiſchMärk. Bergw. o 0 s 60bz do. u. 98, 75B Oeſterr. Rordweſtb., gar. (5 73,306
do do. 64 253, 008 B. B. S 19 7 1077300 s ich t er 3 97,506 u hr. St. -Eiſenb.-Anl. 5 r 55 Bergiſch-Märk. J. Ser. 4 D. 7 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64,706Grer n 6 5,40bz G B tgee Vtkarri d i S h dar. a z o o. 181eer dar. 62,906

7 g 2 e te e oruſſia Bergwerk o en a Eubhſe S Conb. gar 221 bornauſ conſ. Anl. u 5 78,60bz Braunſchweiger Kohle 0 o r do. V. Ser. 4 99,90bz do. do. neue gar. 3 226,30bz GRuſſ. Boden-Cred. 5 71, 00bz G Sordrnder non d 5063 z e Ser 5 en c do. Sbl. gar. 5 77,756

n n e e u eTürkiſche Anleihe 65.. 5 110,20bz G r g t 7 53; Jg ba a Je III. Ser. e e rhs gar 5 obr II. Jelez- „75ypotheten-Certiſicate. Harpener BergbauGeſ 0 0 75,50 bz B do. Nordb rer W 103,00bz G Jelen Woroneſch ar.
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 loj G oibernia 21,, 1,44, 75 bz G 98,50 84,99bzd Bk.! 5 97,00 G 8 z 2 Berlin-Anhalter 4 /50 G doslow-Woroneſch gar. 5 89,00BIpteßß pro C o e z Se d. i. m n. KurskKiew gar 5 88.250n. e Laurahütte 22 do i. 97-400 Roeio n hlentt var. 3n Ered, Sank 2673 G gönig Wilhelm d 0 9 BerlinGörlitzer 101,00B jäſanKoslow gar. 5 89,50bze. e er. CentralBod.Cr. 4 Magdeburger 8 7 118,00bz Berlin M. A. u. F 83n e ha e e d Matenhate Ankee in Potsb-M. A. m l Wehen eewe der [9 endo. do. rückz. à II0 5 106,00bz Mechernicher s 9 1157,50 G do. a 97,80b Warſchau Wien II. Em. 5 94 60bzdo. do. do. 4 98,00bz Menden, Schwerte 3 550,506 BerlinStettin. J. Em do. III. Em.
Gothaer Grundered. Pfobr. 5 99,756 SOsnabr. Stahlw. o 0 30,00B do. I. Em. gar. 31 20bKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 106,00 G Phonix, Bergw., A. o o 41,00bz do. I. Em. do. 4 93.20 b Leipziger BoHeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 o. do. B. d o 33,006 do. IV. Em. v. St. 102, 106 h u rSr. en br. 5 Bergw.Geſ. 0 0 (45, 75B e. VI. qm bo. 93, 00b G r tzer 7 e

O. O. 4 Schleſ. Zinkhütten 6 7 84,50 z G do. VII. Em. 99,40 bz B 72Ruſſ. Etr Bod Er Pfobr. aridendel n See u 7 Bresi.Schw.Freib. G. u Srhnn hoher von i 83008
ende hale, enw e it. F 191, 10 z 55,BankPapiere. I875 1876 Wiſſener Er s 5 l18606 Lit- L 1196 Buſchtiehrader, alte 5 65,50bz GDisconto S 5,71, 00 G u o Ein mindener Em. d von 1ä z 5 60. 908Amſterdamer Bank 6 i 86,306 Eiſenbahn Stamm und wer II, 104. 008 u von 1872 5 56,50bz GBank f. Rheinl. u. Weſtf. Stamm Prior. Actien. do. do. 92,50B raz-Köflacher von 1822 5 31,008BergiſchMärk. Bank I 0 80, 00b3 G MAachenMaſtricht 1 1 16,40bz do II. Vm, 93,75638 K Fr. Joſephb. v. 1873 5 71,75B

Berliner Caſſenverein 17,107,,140,2566 Altona-Kieler. 72, 8 129,90 G do: do 100. do 5 Turnauer v. 1874 78, 10 G
r San vetegeſent s Bane tiee do. 3, gar. IV. Em. 93, 7566 ſh. Mansf. rich R

e Berlin 6.7i Bank G 5 Is: 10b G Berlin Dechten 25 o e v G n e e R eng udo Kreditbank 2 4 72, 75bz B erlinGörlitz O 0 I10, 25 bz G HalleSorauGubener gar. u 100,90 G e Rente 2065
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen bere hnet.
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Zekänntmächnügen.

Auch in diesem Jahre haben wir auf Wunsch unserer geehrten Kunden einen

Weihnachts Ausverkauf
von soliden Stoſften aller Art, welche zum halben KKosten-

7. d. M. begonnen.
zrreisee in den Verkauf Kommen, véranstaltet.

J. Heilfron Co., große Steinſtraße 64.

Derselbe hat Sonnabend den

Mein Lager in wollenen Strickgarnem iſt beſonders in be 7577 Sorten reichhaltig n
Feipzigerſtraße

Verkauf einer großen renommirten Garderobe.
Theater-Masken, Dominos, Charakter und Soldateska-Coſtüme alter u. neuer Zeit, einfache und feinſte Anzüge

nebſt ſchöner Waffenſammlung in ſehr gutem Stande verkauft

Halle a/S., Neue Promenade 10, l Treppe.

a v u im reAlbert Drechsler, F
früher C. A. Lehmann. S

z Tuchhandlunsgs
S mit Anfertigung feinerer
2 Herren Garderobe
S nach Haass.S Halle a/S.F. Leipzigerstrasse Nr. S
J nahe am Markte. 7Garantie für Vorzüglichkeit der Stoffe

und gentiles tadelloses Gesäss.
h

Vieh-

h Barrierevon Eiſen,
geſchmackvoll

dauerhaft,
S bei gegenwärtigen

Eiſenpreiſen erheb

S lich als

e

S deſſen Werth in ſte
tem Steigen begrif-
fen, empfehlen an
gelegentlichſtF. Zimmermann C Co., Halle a/S.

Unterleibs-Bruchleidende
finden in der durchaus unſchädlich und ſchmerzlos wirkenden Bruch-
ſalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Kantons
Appenzell, Schweiz, ein überraſchendes Mittel. Ebenſo wohlthätig
wirkt dieſe Salbe bei Muttervorfall. Zahlreiche Zeugniſſe und Dank-
ſchreiben ſind der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in
Töpfen von 5 durch Erfurt: Schwanenapotheke. Halle a. Saale:
Zohncke, Apotheker. Magdeburg: Zueß, Apotheker. Auch iſt Näheres

erfahren durch: Bernburg: Aug. Müller, Drogiſt. Leipzig:
Fahrenberg, Nachfolger, Drogiſt, Fleiſchergaſſe. Nordhauſen:

Hermann Wolff, Drogiſt.
Zeugniß: Wenn Sie mich heute fragen, ob ich von meinem Bruch,

an dem ich ſchon ſeit meinem eilften Jahre litt jetzt zähle ich 56
Jahre geheilt ſei, ſo muß ich antworten: Jch weiß es nicht. Wenig-
ſtens ſpüre ich ſelbſt in der angeſtrengteſten Stellung des Anziehens
der Fußbekleidung nicht im Geringſten mehr etwas davon. Wien,v J 1877. Jhr von Herzen dankſchuldiger K. K. Hofrath

itter U. U.

Sonnabend den 24. d. M.
ſtehen 2 Stück beſte Siebenthä-
ler und 2 Stück Altenburger
Zuchtbullen, hochtragende Kühe
und Fehrſen zum Verkauf beim

Viehhändler K. Peteaold in Weissenfels.
Ponpy- Verkauf Auf Rittergut Göſen b. Eiſen-

berg werden zum Neuen Jahr
1 Paar ſchwarzbraune egale Pon 2 tüchtige Mädchen bei gutem

ny, Hengſte, echte Wales-Raſſe,z ſ Lohn in den Stall geſucht.
5 Jahr alt, gut und flott eingea und s s Stroh- Verkauf.

1 Paar dergl., Schönes RoggenSchütten, ſowie
Schimmel, 8 Jahr alt, Stuten, Gerſten u. Haferſtroh hat billig zu
ebenfalls echte Wales- Raſſe, ſehr verkaufen V. A. Stecher in
flott, wozu event 1 paſſender Wa- Schraplau Neue Schulſtraße 87.
gen nebſt Geſchirren abgelaſſen wer 60 Stück junge Hammel ver
den kann, ſtehen bei uns zum Ver fauft Rittergut Riederbeuna bei

Brauner und

von Eichenholz, V

Gevtichte Gardinen
verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

O. erer s hs,

pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in
Halle bei Albin Hentze Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rirdloff.

S Visiten-Karten
in eleganter Schrift,

J
füh

das Hundert
von 12 u an bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

m
v S chKleinschmieden 9. 772* M ſſertrauen kann ein Kranſcert c es zu 277 e Heilmethode

Wiener FIenbles in beſter Ausführung, als: Schaukel- S. atunettete h ange
ſtühle 18 bis 33 Fauteuils 12 bis 18 Rohrſtühle das 2 n eDutzend 60 ebenſo Kinder-Meubles zu ſehr billigen Preiſen. S nes

Gebr. Bethmann, Steinſtraße 63. reDr. Airy's Hatorheilmethode e

Heinrich'sche Zinnsoldaten reS. nal-ltteſte, laut welchen ſelbſt
ſind in ganz vorzüglicher Auswahl angekommen und empfehlen alle S e vie ahnen net
Truppengattungen: Preussen, Franzosen, Russen, e da et eher
Türken, Schlachten vor PIewna, Schipka-Pass S o mehr vertranensvoll wendenu. ſ. w. Auch die erwarteten Kaiser Wagen mit Kaiser S Sni dar Patt renentt
Wilhelm I. ſind eingetroffen bei S S M erateiſge, Aerzte gratis erfolgt.
erdinund e ebe D S m orzienden eben G Sonn, curheilmegroße Märkerſtraße 28. s bei insgere, Je n marz S Leipzig, Richter ſs Verlags Anſtalt

Apotheker RBRenemanns Diäamantkätt kittet s See e h e
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser- a renalwerk

Obiges Buch iſt vorräthig in J. M.
Relohardt's Buchhdlg., Barfüßerſtr. 12.

Zum Malen und Zeichnen
S rh ſämmtliche Utenſilien für Aquarell-, Paſtell,Oel-, Hol r Spritzmalerei und Planzeichnen.

Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.
Copenhagener Terracotta- und Holzwaaron,
zum Bemalen und Spritzarbeit, in neuer großartiCollection, empfiehlt Wiederverkäufern und im
zelnen F. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3

in

Das Buch: Dr. Airy's Naturheilme
thode iſt zu haben bei Albin Hentze
in Halle a/s. Schmeerſtraße 39.

Plsö
r Aetznatron 7. Seifekochen

brennt am beſten
Fr. Lindenheim,

Brunoswarte 5.

Zur Laubsägearbeit
empfiehlt Alles was dazu gehört, ſpeeiell neueſte feineorlagen und vorzügliche Laubſägehölzer

H. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Zur Vorfeier des Todtenfestes.

Halle, Sonnabend den 24. Novbr., punkt Uhr
in der erleuchteten Domkirche:

Grosse Musikaufführung
der SingakKkademse.

Cantate: „Ach wie flüchtig“, von Seb. Bach.
Trauermarsch von Beethoven.
Requiem, für Chor und Soli, von Rob. Schumann,

Eintrittskarten zu 1 Mark und Texte zu 10 Ryf. ſind bei
Herrn Karmrodt, am Nachmittage der Aufführung auch im
Küſterhauſe, im Eingang zur Kirche, zu haben.

Emil Palleske
lieſt im „Kronprinzen“ Sonnabend 24. Novbr.: Sophoclesrasenden Ajas, Stücke aus Reuter's Stromtid
Mittwoch, 28. Novbr. Enoch Arden, epiſche Dichtung von

A. Tennyſon, überſ. von Duboc. Dazu Fritz Reuter'ſche
Humoresken.

Dienstag, 4. December: Shakespeare's Maass für
Maass, f. d. Bühne bearb. von Gisbert Vincke.

Billetausgabe in der Buchhandlung von Schrödel Simon
und im „Kronprinzen.“

Ein Billet auf den erſten Abend: 1 50.

Anfang 7 Uhr.
auf alle Abende: 3

Zuckerrüben,
Herbſtlieferung 1878, Ab-nahme per Bahn oder Kahn, wie
am gelegenſten werden zu kau
fen geſucht. Offerten unter G.12657 befördert die Annoncen

Keine Abendkaſſe.

Ein Paar leichte, gut eingefah-
rene Wagenpferde ſtehen preiswerth
zum Verkauf auf dem Amte Pol-
leben, Station Eisleben.

Gutspächter Fitzau, Langen-
bogen, verkauft 10 Stück ſchwerefette Schweine.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.

Die moderne

Ein Handbuch
für Schuhinduſtrielle jeder Art.

bei Helmbold Co,, Leipzgrſtr. 109.

Mit einem Anhang, enthaltend
Gutachten über Errichtung und
Umwandlung von Schuhfabriken.

Herausgegeben von
A. Schneider jun.,

Redafteur der Neuen Deutſchen Schuh
macher-Zeitung Verfaſſer des prakti-

ſchen Handbuchs der Schuhmacherei;
Lehrer an der erſten Fachſchule für

Schuhmacher zu Berlin.

Nebſt Atlas mit 167 Figuren,
darunter ca. 100 Modelle in

natürlicher Größe.
1877. gr. 8. Geh. 9 Mrk.
Vorräthig in der Pfefferschen Buchhan dliung in

Ein junges Mädchen, welches
Kochen gelernt, im Schneidern u.
allen weibl. Arb. geübt, ſucht Stel
lung zur Stütze d. Hausfrau. Gef.
Offerten bis Sonnabend früh an
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. unter Chiffre St. Stellung.

Reſtauration Stumsdorf.
Der erſte Familien-Ball, wel

cher den 2. December abgehalten

werden ſoll, wird mit einem kurzen
Concert Punkt 5 Uhr eroff
net werden. Dieſes den geehrten
Mitgliedern zur gefälligen Kennt-
nißnahme und bittet um recht zahl
reiche Betheiligung

der Vorſtand.
Emaille-Photographien,

Büsten, Figuren ete., waschbar,Expedition von J. arkauf. Meyer o Frank. Merſeburg. Pliſſé brennt ſauber Brüderſtr. 13. 0. in Halle a/S

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

bei M. Koestler, Poſtſtraße 10.

Erſte Beilage.



dert

Erſte Beilage zu e 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Perlage).

eeneeeereeeee=mmw
Geſchichtliche Erinnerungen.

Sonnabend, den 24. November.
1414. Geb. Albrecht Achilles, Kurfürſt von Branden-

burg, zu Tangermünde.
1572. Geſt. John Knox, Reformator Schottlands.
1632. Geb. Baruch Spinoza, Philoſoph, zu Amſter-

dam.
1713. Geb. Lawrence Sterne, engl. Schriftſtedler zu

Clonmel in Jrland.
1801. Geb. Ludw. Bechſtein, deutſcher Dichter und

Schriftſteller, zu Weimar.

Zur allgemeinen politiſchen Lage.
Jm Oſten Europas treten endlich die Anzeichen einer

nicht zu fernen Beendigung des blutigen Kriegsſpiels her
vor. Der unerwartet raſche Fall von Kars eröffnet nicht
blos die Ausſicht, daß ſich binnen kurzer Zeit ganz Arme-
nien in der Gewalt Rußlands befinden und ſomit ein
Compenſationsobjekt für die von letzterem gebrachten Opfer
vorhanden ſein wird, ſondern iſt auch von guter Vorbe-
deutung für den Lauf der Dinge in Bulgarien. Frie
densunterhandlungen ſcheinen freilich ſo bald noch nicht
eröffnet werden zu können. Jn Conſtantinopel erwartet
man vielmehr als Wirkung fernerer türkiſcher Niederlagen
eine Kataſtrophe, welche dem gegenwärtigen Sultan Thron
und Leben koſten und Männer an die Spitze des Staates
bringen dürfte, welche, wie Midhat Paſcha, den Wider
ſtand aufs Aeußerſte zu treiben entſchloſſen wären. Für
den Fall aber daß die Pforte wirklich den Frieden wün-
ſchen ſollte, iſt ſie durch den deutſchen Botſchafter ſchon
jetzt auf den richtigen Weg, nämlich ans ruſſiſche Haupt-
quartier, gewieſen worden. Ernſtliche Schwierigkeiten be-
fürchtet man bei etwaigen Friedensverhandlungen nicht,
wenigſtens nicht ſeitens der neutralen Mächte. Fürſt Gort-
ſchakoff hat freilich offen genug erklärt, daß ſich Rußland
an die bekannten Aeußerungen des Kaiſers Alexander vor
dem Kriege nicht mehr gebunden erachte, aber Niemand
dürfte wohl daran denken, Rußland eine ſeinen gebrachten
Opfern entſprechende Entſchädigung innerhalb der ge-
botenen Schranken ſtreitig zu machen. Oeſterreich, welches
ſich bei einem Zufammenbruch der Türkei vor Allem
ſelbſt bedenken wird, ſoll ſchon jetzt damit einverſtanden
ſein, daß Rußland in Armenien entſchädigt und Bulgarien

etwa unter einem deutſchen Prinzen als ein
ſelbſtändiger Staat conſtituirt werde. Jtalien ſteht
zweifellos auf Seiten des Dreikaiſerbundes. Frankreich
ſpielt in den orientaliſchen Angelegenheiten keine Rolle,
die in Betracht käme. England endlich wird zwar den
Mund voll von Drohungen nehmen, wenn ſeinem Rivalen
der Weg nach Jndien und ins Mittelmeer geöffnet wird;
Europa aber iſt im Lauf der Jahrzehnte hinreichend daran
gewöhnt worden, Alt- England die Fauſt in der Taſche
machen zu ſehen, und traut dem britiſchen Löwen nicht
mehr die Kraft zu, ſeinem Gebrüll durch Thaten Nach-
druck zu geben. Hat doch auch Gladſtone mit Recht
jüngſthin darauf aufmerkſam gemacht, daß Lord Beacons-
field in ſeiner Lordmayorsrede wie es ſcheine, mit
beſonderer Abſicht vermieden habe, von der „Jntegrität“
der Türkei als einer Nothwendigkeit zu ſprechen. Kurz,
der Krieg im Oſten ſcheint einem befriedigenden Ende ent
gegenzugehen.

Eine derartige und zwar baldige Löſung der
orientaliſchen Wirren würde aber auf den Lauf der Dinge
im Weſten des Welttheils unſtreitig in günſtigſter Weiſe
zurückwirken. Deutſchland würde nämlich, wenn Rußland
und Oeſterreich wieder freie Hand bekämen, im Bunde
mit dieſen beiden Mächten ſeinen Einfluß auf die Er-
haltung des Friedens noch ſtärker geltend machen können
als es bisher gethan. Von franzöſiſcher Seite werden
freilich immerfort Verſuche gemacht, die eine oder die
andere der genannten Mächte von Deutſchland abzuziehen
und ſo den Dreikaiſerbund zu ſprengen. Eine Neuord-
nung der Dinge im Orient würde aber die dabei be
tyheiligten Mächte, ähnlich wie deren gemeinſame Stellung
zur polniſchen Frage, noch feſter mit einander verbinden
und ſie veranlaſſen, nur um ſo entſchiedener gegen etwaige
friedensſtöreriſche Gelüſte Frankreichs gemeinſam Front zu
machen. Die Gefahr, daß Frankreich ſich über kurz oder
lang ſolchen Gelüſten hingeben werde, iſt unleugbar vor
handen. Leider hat die republikaniſche Partei, deren Haupt
kürzlich offen erklärt hat, Friede und Freundſchaft mit
Deutſchland bilde einen weſentlichen Theil ſeines Pro-
gramms, für die nächſte Zeit keine Hoffnung, zur Gewalt
zu gelangen. Der Widerſtand, den Mac Mahon den
radicalen Elementen leiſtet, ſtellt zwar einen langen Kampf
zwiſchen den Parteien, vielleicht gar den Bürgerkrieg, in
Ausſicht; es bleibt aber doch die Möglichkeit, daß die je
weiligen Machthaber im Augenblick der Noth zum letzten
Mittel greifen, um die entzweiten Parteien mit einander
zu verſöhnen, nämlich zur Entzündung eines auswärtigen
Krieges. Der Gedanke an die Verwickelungen, welche das
vorausſichtlich nahe Ende Pius' IX. und die etwaige Wahl
eines neuen ebenſo unverſöhnlichen Papſtes mit ſich führen
würde, mahnt zudem ernſt genug daran, dasjenige Land,
deſſen Schwert vom Vatican auserſehen iſt, die Träume
der päpſtlichen Weltherrſchaft zu verwirklichen und das
Deutſche Reich ebenſo wie das Königreich Jtalien zu ver
nichten, ſcharf im Auge zu behalten. Was würde aber
Frankreich mit allen Segenswünſchen und Flüchen des
„Unfehlbaren“ auszurichten vermögen, wenn es Rußland
und Oeſterreich mit Deutſchland und Jtalien im Bunde
ſich gegenüber fände und zur Ausführung ſeiner Pläne
nur auf England und Spanien angewieſen wäre?

Schwurgericht in Halle.
Twut vom 22. November 1877.

Vroborſitzender un erichtsſchreiber wie bisher. Beifitzer: die
Kreisgerichtsräthe Freund, Thümmel, Stahlſchmidt und Kreis-
richter Dr. Scholz. Staatsanwalt: Staatsanwalt Woyt aſch. Als
Geſchworene waren ausgelooſt: Wendenburg, Rentier in Halle,
Enke, Oberhüttenvoigt in Eisleben, Burghauſen, Gutsbeſitzer in
Kütten, Schnapperelle, Gutsbeſitzer in Schlettau, Sauſt, Ritter
gutsbeſitzer in Roitzſch, Scharf, Gütsbeſitzer in Glebitzſch, Walter,
Ziegeleibeſitzer in Artern, Knoche, Gutsbeſitzer in Wallwitz, Bind

m

ſeil, Oekonom in Eisleben, Sauer, Oekonom in Gerbſtedt, Kopf,
Gutsbeſitzer in Stumsdorf, Kitzing, Gutsbeſitzer in Hayna. Ver-
theidiger: Juſtizrath Fiebiger.

Jn heutiger Sitzung wurde die n ä wider den früheren
Landwirth und Kohlenhändler, jetzigen Arbeiter Friedrich Auguſt
Jache aus Wörmlitz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt.
Jache iſt am 19. Auguſt 1826 geboren Wittwer, Vater einer
17jährigen Tochter Soldat geweſen und wiederholt wegen Bettelns
beſtraft. Früher in guten Verhältniſſen, iſt er mehr und mehr
heruntergekommen. Jn der elterlichen Wirthſchaft war er als Land
wirth thätig, ſpäter betrieb er ein eigenes Torfgeſchäft in Halle,
welches er aber wegen zu geringen Umſatzes im Jahre 1863 auf
geben mußte. Seitdem iſt er völlig verarmt, arbeitslos umher-
gezogen und in verzweifelte Stimmung gerathen. Jn ſolcher
Stimmung war er eines Sonntags im Auguſt d. J. mit einemfrüher einmal als Knecht in ſeinem Dienſte geladen Arbeiter in
ar zuſammengetroffen und hat er gegen dieſen geäußert, daß
er in Obhauſen übernachtet, daß er wieder nach Steuden wolle;
überall habe er Arbeit geſucht, aber keine gefunden er ſei das
Umherlaufen überdrüſſig, er ſchlage entweder Einen vor den Kopf
oder mache S was. Am Abend des 5. Auguſt ging Jache den
Gaſtwirth Noſſing in Steuden, mit dem er aus beſſeren Zeiten be
kannt und gleichgeſtellt war, um rreſehnt bei den Ernte
arbeiten an, erhielt aber von dieſem abſchläglichen Beſcheid mit
dem Bemerken „wenn ihr Leute arbeiten wolltet, ſo könntet ihr
längſt Arbeit haben.“ Jache kehrte am Abend des 5. Auguſt d. J.
mit dem Cigarrenmacher Petzold aus Mylau im Noſſing'ſchen Gaſt
hofe in Steuden ein, ſuchten um Unterkunft nach, welche ihnen ge
währt wurde. Sie wurden in den Pferdeſtall verwieſen mußten
ihre brennenden Cigarren in der Stube weglegen bevor, ſie von
Frau Noſſing mit einer Lampe zu ihrer Lagerſtelle geleitet wurden.
Petzold führte kein Gepäck Jache einen ſog. Berliner bei ſich, den
er im Pferdeſtalle in die Krippe legte. Jache weigerte ſich, die
ihnen gemeinſchaftlich überwieſene ſog. Pferdeſtallbettſtelle zu be
ſteigen, erhielt mit Genehmigung der Wirthin aus jenem Lager etwas
Stroh und bettete ſich auf den Erdboden, während Petzold über ihm
in jener Bettſtelle ſchlief. Der Gaſtwirth Noſſing hatte das Gehöft
von den minderjährigen Geſchwiſtern Rühlemann erpachtet und
hatte Vieh und Vorräthe gegen Feuersgefahr nicht verſichert. Noſſing
war am Morgen des 6. Auguſt gegen 4 Uhr nach auswärts ken

und deren Dienſtmagd, unverehelichte Caroline Sennewald waren
heimiſch. Das Gehöft liegt an der Dorfſtraße. Die Hauptfront

Pferdeſtall und ein zweiter Stall, der als Schweineſtall diente.
Sämnitliche Gebäude ſtehen in baulicher Verbindung und haben ge
meinſchaftliche Giebelwände. Vor dem Schweineſtall, durch eine Ein
fahrt getrennt, folgt der Giebel eines unbenutzten Stalles, woran ſich der
Kuhſtall anſchließt. Beide Ställe bilden mit einem daranſtoßenden

piere von der Wirthin hat Jache trotz der

Es wurde erwieſen da
beim Betreten des Kuhſtalles nicht

war es, daß Jache etwa

eigenen vermißt haben will. Die Sennewald wiederholt daß ſie
etwa Stunde vor Ausbruch des Brandes Jache habe aus dem
Kuhſtalle kommen ſehen. Bei Ablangung S Legitimationspa-

über das unbe-
fugte Betreten des Kuhſtalles kein Wort der Rechtfertigung gehabt.

bei der Localität das vorgebliche Verirren
möglich war. Auffällig

14 Tage nach dem Brande, be
vor indeß Frau Noſſing ihrem Leiden erlegen war, nach-
dem er ſich im weiteren Umkreiſe umhergetrieben hatte zweck

los nach Steuden zurück- und im Gaſthof wieder einkehrte.
Nachdem von der Staatsanwaltſchaft das Schuldig, von der Ver-
theidigung das Nichtſchuldig beantragt war, AIautete das Verdict
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß. Letztere beantragte
demnächſt Beſtrafung mit 5 Jahr Zuchthaus Ehrenverluſt und
Zuläſſigkeit der Stellung unter en Der Gerichtshof
erkannte auf 8 Jahr Zuchthaus, Ehrenverluſt auf 10 Jahr und Zu
läſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufficht.

Witterungsbericht der hieſigen meteorol. Station.
October 1877.

Der verfloſſene Monat October trug einen ſehr wechſelvollen
Habitus bezüglich der Erſcheinungen am Barometer Thermometer,
Pſychrometer u. ſ. f. So bewegte ſich der Barometerſtand zwiſchen
Grenzen, welche um 13“93 auseinander lagen. Freilich ſind auch
die Tage der Extreme auf Anfang und Ende des Monats zu liegen
gekommen. Das Maximum des Barometerſtandes fand ſtatt am
6. morgens bei NO. und betrug 342,46; das Minimum wurde er
reicht am 26. morgens bei 80. und war 328,53. Wie zahlreich die
Schwankungen geweſen ſind, ergiebt ein Blick auf die graphiſche
Darſtellung des Barometerſtandes, die ſogenannte Barometercurve.
Dieſelbe zeigt für die 31 Tage des Monats 28 Wendepunkte, an
denen die Bewegung der Queckſilberſäule gewechſelt hat (in der Zeit
vom 13. abends bis 21. mittags allein 14 mal). Der mittlere Baro-
meterſtand des Monats iſt faſt um 1“ höher als der normale, dieſer
beträgt nämlich 334“,09; jener 334*,99.

Die Temperatur zeigt in ihrer Art ebenſo bedeutende
Schwankungen wie der Barometerſtand. Zwiſchen den Temperaturen

von 12,6 (am l. mittags bei 0); 160,3, (am 1I5. mittags bei SW.);

Schuppen die Weſtgrenze des Gehöfts. Jm Süden liegt eine Scheune
im Oſten ein größerer Schuppen. Jn der weſtlichen Hofhälfte befin
det ſich ein Kuhring 2c. Etwa um 9 Uhr am Morgen des 6. Auguſt
nahm die unverehelichte Sennewald einen ſengrigen Geruch auf dem

Pferdeſtalle brannte die Pferdebettſtelle, welche mit dem Stallgebäude
durch Balken in Verbindung gebracht, als Theil deſſelben anzuſehen
iſt. Ohne daß es der Mithülfe der herbeigeeilten Dorfbewohner bedurft hätte, wurde das Feuer von Frau Roſſing und der Sennewald

gelöſcht. Etwa Stunden ſpäter gewahrte Frau Noſſing wieder
Rauch auf dem Hofe. Sie überzeugte ſich gleich darauf daß der
Rauch aus dem entgegengeſetzt vom Pferdeſtall liegenden Kuhſtall
herausquoll. Der vom Hofe aus in den Stall führenden Thür ge-
genüber an der weſtlichen Rückenwand deſſelben befanden die
ſteinernen Kuhtröge, gleich links von der Thür befand ſich der Hüh-
nerſtall und war, ſoweit nicht der Hühnerſtall den Raum einnahm,
die linke Hälfte des Kuhſtalles mit aufgepanſtem Stroh angefüllt.
Rechts ſtanden zwei Kühe mit den Köpfen nach der Rückenwand.
Die Sennewald ſah von der Haustreppe aus die helle Flamme aus
der Kuhſtallthür nach dem e herausſchlagen und zwar um die
linkſeitige Ecke herum. Frau Noſſing ſtürzte zur Rettung der Kühe
in den Stall, während die Sennewald ſich nicht anſchloß, weil ihr
die Gefahr ſchon zu groß erſchien. Frau n Mir gelang es nur, eine
Kuh zu retten, während die eine neben dem Stroh ſtehende verbrannt
iſt. Ebenſo iſt das Hühnerhaus und Stroh verbrannt. Vom Kuh-
ſtall aus verbreitete ſich das Feuer über den nördlich nach der Dorf
ſtraße zu anſtoßenden Stall, ſowie über den ſüdlich nach der Scheune
zu anſchließenden Schuppen und verzehrte das Gebälke des Dachſtuhls.Da Hülfe gleich zur ,Stelle, wurde der übrige Theil des el

gerettet. Frau Noſſing hatte ſich eine hochgradige Verbrennung der
Körperoberfläche zugezogen und iſt unter großen Qualen in deren
Folge am 31. Auguſt verſtorben. Der materielle Verluſt Noſſings
iſt außerdem nicht unbedeutend Daß der Brand an beiden Stellen
vorſätzlich angelegt, war allen ſofort außer Zweifel. Der beim Brand
im Pferdeſtall zu Hülfe geeilte Maurer Zachaeus räumte die allein
brennende Bettſtelle aus und fand altes Stroh darin, welches nur
am Kopf und Fußende rauchte und brannte. Beide Bettgiebelbretter
fand er angekohlt. Am Kopfende hat es beim Herausholen des
Strohes erſt recht ſtark zu glimmen angefangen. Die Annahme war
alſo gerechtfertigt, daß das Stroh bis auf eine in der Mitte der
Strohpanſe befindliche Stelle, nach den Kuhtrögen zu, nicht bis zum
Fußboden hinab vollſtändig verbrannt war. Der Verdacht der
Brandſtiftung lenkte ſich ſogleich auf die beiden Handwerksburſchen,
welche in der Nacht vom 5. Auguſt bei Noſſing Unterkunft gefunden
r Petzold wurde von Jache am Morgen des 6. Auguſt, als es

ereits hell war geweckt. Jache war bereits angekleidet. Petzold tleidete ſich
an, ſtieg auf der Leiter von der Bettſtelle herunter und verließ mit Jache,
der auch ſeinen Berliner mitnahm, den Stall. Beide haben ſich verabredet, das Dorf abzubetteln, ſich dann im Gaſthof wieder zu
treffen und dann gemeinſchaftlich weiter zu gehen. Petzold iſt bald
zum Gaſthof zurückgekehrt, nicht aber auch Jache, daher Erſterer in
Geſellſchaft einer Butterfrau von Steuden nach Teuſchenthal zu ge
gangen iſt. Auf der Lorfſtraße in Teutſchenthal kam ihm Jache
erſt nach, er trennte ſich indeß ſogleich von dieſem nachdem er ſich
den Weg nach Zappendorf hatte zeigen laſſen, wo er Arbeit fand.
Vom Brande hat er an ſeinem Arbeitsorte erſt am 6. September
Kenntniß erhalten. Als die Sennewald weckte, hat Petzold noch ge
ſchlafen. Jache will, nachdem er Petzolo geweckt, nach dem Hof-
brunnen gegangen ſein, ſich dort gewaſchen, dann plötzlich Kamm
und Meſſer vermißt und ſich nach dem Pferdeſtall zürückbegeben
alen Aus Verſehen will er ſtatt in den Pferdeſtall in den Kuh-
tall, den er indeß nicht betreten habe, gerathen ſein. Jn der Thür habe
er ein Bedürfniß verrichtet. Als er nach Meſſer und Kamm im
Pferdeſtall geſucht und ſolche gefunden habe, ſei Petzold mit Zu
ſammenſuchen ſeiner Sachen noch darin beſchäftigt geweſen. Petzold
habe eine Art Spritzfeuerzeug bei ſich geführt, das er aber nicht
näher bezeichnen könne. Die Sennewald hat nun aber weder im
Pferdeſtall noch im Kuhſtall kurz vor den betr. Bränden etwas Ver-
dächtiges bemerkt; ſie hat aber Jache aus dem Jnnern des Kuhſtalles
und zwar aus der linken Ecke hervorkommen ſehen. Auf ihr Be-
fragen, was er da zu thun habe, hat er ihr in grober Weiſe geant-
wortet, er habe ſein Waſſer abgeſchlagen, ſie hätte ſich ja dabei ſtellen
können. Nach ſeiner Verhaftung erklärte Jache auf Befragen über
den Zweck ſeines im Kuhſtalle, dem Amtosvorſteher Bach-
mann gegenüber, daß der „Andere“ darin ſeinen Kamm und Meſſer
verloren gehabt habe, das hätte er ſuchen wollen. Petzold iſt aber
gar nicht in den Kuhſtall gekommen. Bei der gerichtlichen Gegen-
überſtellung mit der Sennewald hat er auf deren Bezichtigung dieſe
für eine ſchlechte Canaille erklärt und ſelbſt der Brandanlegung ver
dächtigen wollen.

Jn der heutigen Verhandlung beſtritt Angeklagter entſchieden
ſeine Schuld, erging ſich aber in einer Menge von Widerſprüchen
den Zeugenausſagen und ſonſtigen Ermittelüngen gegenüber. Erverſuchte den Zeugen Petzold zu verdächtigen, deſſen eſen und net-

tes Aeußere indeß den günſtigſten Eindruck machte. Letzterer hat eid-
lich erhärtet, daß er gar kein Feuerzeug bei ſich und kein ſol-
ches bei ſich geführt habe. Jache widerſpricht ſich dadurch, daß er

jetzt ein vollſtändiges Feuerzeug bei jenem geſehen haben will, daß
er ferner Petzolds Kamm geſucht häbe, während er früher ſeinen

r

130,6 (am 24. mittags bei 80.) liegen die geringen Temperaturen
von 00,8 (am T. ns bei NW. oſeine Kinder von 7 Uhr ab in der Schule, nur die Ehefrau Noſſing i Zorgena i W aint I59 (am 17. abends W.
Die Extreme der Wärme ſind hieraus leicht abzuſehen ihre Differenz
iſt 172,0. Die mittlere Tagestemperatur war am größten am

orfſtr Tage des Wärmemaximums 15. 5; ibildet ein Schuppen, das Wohnhaus, ein als ſolcher nicht benutzter engere Be ſo ſelbſt ſie ur 55 Am Fckingſten
am Tage des Minimums (am d woſelbſt ſie nur 25,5 ergab. Das
diesmalige Monatsmittel ſinkt faſt um 10 unter das mehrjährige von
70,52 herab; es beträgt nämlich 60,56; für früh, mittags und abends
ſind die Durchſchnittstemperaturen bezüglich 4,72; 9,35; 5,63. Be-
ſondere Temperaturerſcheinungen zeigten der 13. 20. und 31. An
den beiden erſtgenannten Tagen war es abends um 1,8 reſp. 0,4

als mittags; am 31. morgens am 0,3 wärmer als am
ittag.

Nach dem durchſchnittlichen Feuchtigkeitsgehalt der Luft

rig i VivHofe wahr und ſah alsbald aus einer in der Hofwand vorerwähnten prichne ren
des Pferdeſtalles beſindlichen Luke die Flamme herausſchlagen. Jm

ſehr trocken ein Klima mit Feuchtigkeitsgehalt unter 559

mäßig von 5590 70,9feucht a 7 71 85,9r. über 85,9ach dieſer Skala hatten wir im verfloſſenen Monate 17 mal ein
ſehr trocknes, 10 mal ein mäßig trocknes, 30 mal ein mäßig feuchte
und 36 mal ein ſehr feuchtes Klima; die Tagesdurchſchnitte ergeben
für die 2. Klaſſe 9, die dritte Klaſſe 18, und für die vierte Klaſſe
4 Tage. Am trockenſten war die Luft am 21. mittags. Das feuchte
Thermometer ſank an dieſer Beobachtungszeit bis auf 65,3 herab,während die Temperatur des trocknen 120,7 blieb. Aus dieſer Siſferens

von 60,4 a ſich durch Rechnung 24,00, als rel. Feuchtigkeits
gehalt der r Der reducirte Barometerſtand betrug gleichzeitig
336,06, der Wind wehte aus W. und der Himmel war zu ſo be
deckt. Die höchſten erreichbaren Procente (1000/0) ſind zweimal zu ver
zeichnen geweſen. Am 8. morgens und 12, mittags, beidemal bei
W. Der Monatsdurchſchnitt iſt 76,23 alſo mäßig feucht.

Die Niederſchläge, die bei der Bemeſſung und Berechnung
der Höhe in Betracht kommen, rühren diesmal nur von Regen her;
ihre Summe erreicht noch nicht das mehrjährige Mittel von 148,59;
denn ſie iſt nur 132,1; das Regenwaſſer würde alſo, wenn nichts
verdunſtet, nichts abgefloſſen und nichts in den Boden eingedrungen
wäre zu einer Höhe von II 008 ſich erhoben haben. Die größte
auf einmal gefallene Waſſermenge fällt auf den 30. von morgens
4 Uhr bis abends 6 Uhr; ſie iſt 46,9 Cubikzoll auf den Quadratfuß;
der Wind war 80. Reif wurde 5 mal, Thau zweimal beobachtet.

Der Dunſtdruck fängt bereits an, ein geringerer zu werden,
als in den Monaten vorher, was natürlich einen größeren Druck
der trockenen Luft zur Folge hat. Der erſtere ſchwankte im
October zwiſchen 4 11 am 13. abends bei W. und 1“ 42 am 21.
mittags bei W. im Mittel war er 2“,70; alſo der Druck der trLuft An Mittel 332 29 atf t vertrocknen

Der Wind wehte vorherrſchend (28 mal) aus SVW., 15 mal aus
NW.; 80. (11) W. (9) V. (7) NO., 8. (je4) 0. (3) 88W., W W.
(je 2) NNO., WAW. (fe 1), Windſtille (6). Die daraus berechnete
mittlere Windrichtung iſt faſt genau W8W.; ſie weicht nämlich von
8. nach W. um 6604340*,714 ab, während ſie im mehrfjährigen
Mittel faſt W. iſt.

Die mittlere Himmelsbedeckung iſt für jede der 3 Beobachtunge-
zeiten, alſo auch im Mittel „wolkig 6“.

BHBDSBorlagen

für die Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 26. November e. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Bewilligung der

Koſten für die in der Volksſchule in der Henriettenſtraße herzuſtellen-
den Aborte; 2. die Verlängerung des Miethévertrages über den
Verkaufsladen Nr. 6. im Anbau des rothen Thurmes; 3. die Be
ſtätigung der Fluchtlinie vor den Gärten auf dem Martinsberge;
4. die Genehmigung eines Contracts- Abſchluſſes mit dem Amtmann
Böttcher in Betreff der Räumung der Gruben und der Kehrichts-
abfuhr.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die definitive Anſtellung eines Magazindieners beim ſtädtiſchen

Leihamte.
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.

Goecking.
CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 22. November.
Aufgeboten; Der Kaufmann J. Elitzſch, rſtraye 1a, und H.Nitzert, vor dem Steinthor I. Der Steinſeper C. Scheibe und

F. verwittwete Eckſtein, Gottesackergaſſe 9.
Geboren: Dem Schaffner C. Hellwig eine Tochter, Ackerſtraße 3.

Dem Buchbindermeiſter Th. Gornemann ein Sohn, gr. Ulrichs
ſtraße 55. Dem Tiſchler E. Koch ein Sohn, gr. Schtoßgaſſe 8.

Dem Muſikus W. Thelemann eine Tochter, gr. Ulrichsſtr. 51.
Dem Muſikus R. Schau ein Sohn, Harz 48. Dem Pfannen

ſchmiedemeiſter H. Hallupp eine Tochter, Brunoswarte 19. Dem
Buchdrucker H. Schmidt eine Tochter, Martinsgaſſe 8/9. Dem
Maler W. Bergholtz ein Sohn, Liebenauerſtraße 5a.

Geſtorben: Des Schaffner C. Tochter, 8 Stunden,
ekereggeg r rg pr T Caroline Juliane Roſah

e r Jahr onat 22 Tage, LungenläSteinſtraße 32. gegmymmna, ar
Vermiſchtes.

[Wrangel und die Politik.] Jn den meiſten
der zahlreichen Nekrologe, welche der Tod des Grafen
Wrangel hervorgerufen, findet ſich die Behauptung, daß
der verſtorbene Feldmarſchall ein tapferer Haudegen geweſen
ſei, die Befehle ſeines königlichen Herrn prompt ausge-
führt, ſich um Politik aber aus eigenem Antriebe niemals
gekümmert habe. Nichts kann falſcher ſein, wie nach
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folgende Beiſpiele darthun mögen. Als Wrangel im An
fang der 40er Jahre kommandirender General des erſten
Armeekorps in Königsberg war, war er es gerade, der
über die liberaliſirenden Tendenzen des Oberpräſidenten
v. Schön vom monarchiſch-konſervativen Standpunkte aus
bei dem Miniſter v. Rochow Klage führte. Damals ſtand
Schön noch in ſolchem Anſehen bei dem nicht lange vor-
her zur Regierung gekommenen Könige Friedrich Wil-
helm IV., daß die fortgeſetzten Reibungen zwiſchen ihm
und Wrangel durch die Verſetzung des letzteren nach
Stettin ihr Ende fanden. Acht Jahre ſpäter, im Herbſte
1850, trat an die preußiſche Politik die Frage eines offenen
Bruchs mit Oeſterreich heran, und alle deutſchen Patrioten
hofften, daß Preußen es auf einen Krieg mit dem Rivalen
werde ankommen laſſen. Wrangel war anderer Anſicht;
er ſchrieb unter dem 30. Oktober des gedachten Jahres an
Leopold v. Gerlach, damit dieſer den Brief dem Könige
zeige: „Allein ſteht Preußen da und iſt im Begriff, das
Schwert zu ziehen gegen faſt alle geſalbten Häupter von
Europa. Kein Allirter will offen mit uns gehen, aber
dennoch werden bei dem erſten Kanonenſchuß Tauſende und
abermal Tauſende und vielleicht ganze Völkerſtämme wie
aus Grabesdunkel erſtehen und ſich drängen, um unter
Preußens heiliger Standarte den Kampf mit uns zu
machen. Wehe und aber wehe, wenn Preußen dieſe Rotte
zu ſeinen Bundesgenoſſen annehmen ſollte, uns würde
die Strafe des Höchſten ſo gewiß treffen, als der Sonne
der Tag folgt denn dieſe Verbündeten ſind Eidbrüchige
und daher von Gott verflucht, weil ſie ſich ihrem ange
ſtammten Fürſten widerſetzen.“ Man erinnert ſich, daß
z. B. die wackeren Heſſen, welche Preußen damals gegen
den tyranniſchen Kurfürſten ſchützen zu wollen ſchien, zu
dieſer „Rotte“ gehörten. Wieder zehn Jahre ſpäter, im
Frühjahr 1861, ſchwankte der neue König Wilhelm, ob er
nach Erlaß der Verfaſſung noch die ſogenannte Erbhul-
digung von ſeinem Volke fordern könne. Da ſchrieb ihm
Wrangel: „Jch würde mich als einen Landesverräther be
trachten, dem des Vaterlandes Fluch über das Grab folgen
würde, wenn ich Ew. Majeſtät von der Erbhuldigung ab
rathen ſollte. Nur Ew. königlichen Majeſtät Wille und
Befehl iſt nöthig, und die Erbhuldigung wird zum Heil
und Wohl des Vaterlandes ſtattſinden, und erſt wenn
dieſer Akt im Angeſicht des Allmächtigen ſtattgefunden,
ſind Ew. Majeſtät der wahre Erbe einer Krone von Gottes
Gnaden ohne Huldigung haben wir ein Volks-König-
thum, das von den Schwankungen der Kammer gemeiſtert
und gelenkt wird.“ Bekanntlich kam es zu einer feier-
lichen Krönung in Königsberg am 18. Oktober, und bei
derſelben erklärte dann der Monarch in ſeiner Antwort

Ge nung and. Band 1-—4.and 1. Maßregeln 86 die Rinderpeſt und die Be
ſeitigung von Anſteckungsſtöffen bei Viehbeförderung auf Eiſenbahnen.
Geſetze vom 7. April 1869 und 25. Februar 1876 für das deutſche
Reich. Preis 1 Matk.

Band 2. Die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen.
Preußiſches Geſetz vom 25. Juni 1875. Preis 2,50 Mark.

Band 3. Die Preußiſchen Geſetze über Ablöſung der Ser-
vituten und Reallaſten, ſowie über Theilung und Zuſammen-
ne von Grundſtücken aus den Jahren 1866 1877. Preis
3 Ma

Band 4. Das Preußiſche Dismembrations- und Anſiedelungs-
Geſetz vom 25. Auguſt 1876 und das Geſetz vom 2. Juli 1875 be
treffend die Anlegung von Straßen und öffentlichen Plätzen. Preis
1 Mark 50 Pfennige.

Lehrbuch der Land wirthſchaft v wiſſen u und
practiſcher Grundlage von Dr. Guido Krafft. 4. Band. Die Be
triebslehre auf wiſſenſchaftlicher und practiſcher Grundlage. Mit 8
in den Text gedruckten Holzſchnitten. Preis 3 Mark.

Handbuch der Spiritusfabrikation. Von Dr. Max
Maercker, Vorſteher der Verſuchsſtation und a. o. Profeſſor an der
Univerſität Halle a. d. S. Mit 191 in den Tert gedruckten Holz-
ſchnitten und 16 Tafeln. Preis 20 Mark.

Die Land wirthſchaftlichen Verſuchs Stationen.
Organ für naturwiſſenſchaftliche Forſchungen auf dem Gebiete der
Landwirthſchaft. Unter Mitwirkung ſammtlicher Deutſchen Verſuchs-
Stationen herausgegeben von Dr. Friedr. hen wehen an der
Kgl. Akademie und Vorſtand der phyſiologiſchen Verſuchs und Sa-
mencontrol-Station zu Tharand. Band 22. Entwickelung und
Thätigkeit der land und forſt wirthſchaftlichen VerſuchsStationen

Vrt erſten fünfundzwanzig Jahren ihres Beſtehens. Preis
2 Mark.

Handbuch des landwirthſchaftlichen Waſſerbaus.
Von Dr. Emil Perels, a. o. Profeſſor an der k. k. Hochſchule für
Bodencultur zu Wien. Mit 343 Holzſchnitten und 4 Tafeln in Far-
bendruck. Preis 20 Mark.

Der Landwirth als Thierarzt. Die Krankheiten der Haus
thiere, ihre Erkennung, Behandlung Heilung und Verhütung.

earbeitet von Dr. Richter, Aſſeſſor und Dep. Thierarzt in
Königsberg, und E. Zorn, Königlicher CorpsRoßarzt in Hannover.
Mit 254 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Preis 16 Mark.

Thaer-Bibliothek. Band 10. Landwirthſchaftlicher Futter-
bau. Von Dr. William Löbe, Redacteur der Jlluſtrirten Land

Zeitung. Zweite neu bearbeitete Auflage. Mit in
den Text gedruckten Abbildungen. Preis 2 Mk. 50 Pf.

Band 17. Praktiſche Düngerlehre mit einer Einleitung über die
allgemeinen Nährſtoffe der Pflanzen und die Eigenſchaften des
Culturbodens. Gemeinverſtändlicher Leitfaden der Agrikultur-
Chemie von Dr. Emil Wolff, Profeſſor an der Königlichen
u Hohenheim. Siebente verbeſſerte Auflage. Preis 2 Mark

Band 37. Lupinenbau von W. Kette. Serradellabau von C.
E. von König. Achte Auflage. Preis 2, Mark.

Band 38. Die Geflügelzucht. Von Dr. Leo E. Pribyl in
Wien. Mit einem Vorwort von Dr. Wilhelm Ritter von Hamm.
Mit 13 in den Tert gedruckten Holzſchnitten. Preis 2 Mark 50

1878. Einunddreißigſter Jahrgang Herausgegeben von Dr. Hugo
Thiel, Königl. Landes-Oekonomierath und Generalſekretagit deKgl. r. andesOek.-Collegiums in Berlin, u en
Wolff, Profeſſor an der Kgl. Landwirthſchaftlichen Akademie zu
an Lehcbratyenit l e broch. (Landwirtha Jahrbuch. it einer farbigen ildung des Colorado-käfers. Preis geb. 3 Mark. ß o Golorado

Deutſcher Garten -Kalender auf das Jahr 1878. Fünf-ter Jahrgang. Herausgegeben von Th. Rümpter leeren
1 S GartenbauVereins in Erfurt. 1. und 2. Theil. Preis

ark.

da ehe h en von Dr. J rKönigl. Sächſ. Geheimer Forſtrath. Director der F e zuTharand. l. u. 2. Theil. Preis 3 Mark Forſtakademie zu

der mittelſt der gettenſhftehrt noch die
er mitte er en rt nach Magdeb bdurch die Ebberllte daſelbſt paſſiten ahnte erten und

Neuſtadt- Buckau. Am 20., November. Liepelt, SteuerBruttloff, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Ciehets en
v. Hamburg n. Deſſau Stütterich, Harz v. Hamburg n. Deſſau

Hitſchel, Kohl v. Magdeburg n. Dresden. Wagner, leere Bal:
lons, v. Berlin n. Schönebeck. Günther, leer, v. ag eburg nach
Schönebeck. Voigt, desgl. Heſſe, desgl. Schoch, leer, von
Magdeburg n. Aken. Mehl, desgl. Knopf, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Laue, desgl. Seiche, leer, v. Magdeburg n. Au-
ßig. Wieland, desgl. Helliger, leer, v. Magdeburg nach der
Saale. Am 21. November. Schlewecke, Holz, v. Liepe n. Buckau

Bein, Holz, v. Liepe n. Halle. Hoffmann, Holz, v. Rathenow
n. Schönebeck. Eckert, Steine v. Hamburg n. Bernburg. Petſch
Salpeter, v. Hamburg n. Bernburg Emmer, Mais, v. Hamburg
n. Bernburg. Gräber, Guano, v. Hamburg n. Halle. Kämme,
rer Güter, v. Hamburg n. Halle. Braune Stegelitz, Steuerm
Winſch, Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Schmidt leer, von
u n. Schönebeck. Ehrlich, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Richter, desgl. Friedrich, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck,

Niegripp-Magdeburg. Am 20., November. Füllneru v. Berlin n. Magdeburg. Wiſchke, desgl. Wagner e
allons, v. Berlin n. Schönebeck. Hübener, leer, v. Spandau n

Alsleben. Pein, Holz, v. Spandau n Halle. Schoch leer, von
Plaue n. n 7 Krieg desgl. Strack, Steuerm, Titſch
Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg Hoffmann, Holz, v. Rathe
now n. Schönebeck. Am 21. November. Karmiezack, Oelkuchen
v. Berlin n. Schönebeck. Leber, desgl. Kurcewsty, leer, v. Ber.
lin n, Magdeburg. Brüccke, den Winkelmann, Säure, von
Rummelsburg n. Magdeburg. Zellin, leer, v. Brandenburg nach
Magdeburg. Vogeler, Steine, v. Niegripp n. Magdeburg Lin-
demann, Strm. Stützer, Holz, v. Niegripp n. Barby. Am 22. No-
vember, Fr. Andreae, Strm. Meher, Güter, v. Berlin n. Magde-
burg. Hünicke, Strm Wünicke, leer, v. Werder n, Magdeburg.
Gebr. Lucklum, Strm. Merſeburg leer, v. Burg n. Magdeburg.
Hille, leer, v. Werder n. Königſtein, Fr. Andrege, Str. Wedau
leer, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Steuerm. Meyer,
desgl. Fr. Andrege, Strm. Krüger, desgl. z

Hamburg-Magdeburg. Am 20. November. KämmererGüter, v. Ham ung n. Halle. Emmer, Mais, v. Hamburg n. Bern

burg. Gräber, Guano, v. Hamburg n. Halle. Grätz, Cement, v.
D.-S.-G., Strm. Wohſſtein, Harz,auf die Reden der Landtagspräſidenten: „Jm Vertrauenu ennige. amburg n. Schönebeck. N. N.auf die Liebe und Anhaänglichkeit, die mir ſeit meiner vf Band 35. Landwirthſchaftliche Taxationslehre von Dr. K. Birn- n n

Thronbeſteigung erwieſen wurde, habe ich den altherge- baum, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Leipzig.
brachten Erbhuldigungs- und Unterthaneneid meinemtreuem Volke laſſen önnen.“

Jn der r für Landwirthſchaft, Gartenbau
und Forſtweſen von egand, Hempel u. Parey in Berlin
ſind nachverzeichnete Werke, ſämmtlich von hervorragenden Fachmän-
nern geſchrieben und in vorzüglichſter Ausſtattung erſchienen:

ekanntmachungen.

Eisleben, den 17. Nevember 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die Band I. Arti-
kel 2 des Grundbuchs von Aſeleben für den Schuhmacher Chri-
ſtian Friedrich Gottlob Hörning daſelbſt eingetragene Häus-
lerſtelle Aſeleben Nr. 17, beſtehend aus Wohnhaus mit Stall, en-
gem Gehöft, 0,80 Ar Garten, Stall, Flächeninhalt 1 Ar 50 OMeter,
Nutzungswerth 18 Mark

mit Ausnahme der beiden zugehörigen Kabeln
am 15. Januar 1878 Vormittags 10 Uhr

im früher Coecejius'ſchen. Gaſthofe zu Aſeleben
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 17. deſſelben Mts. Tore 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie die beglaubigte
Abſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Herrmann.

Aucoti n rU OIR. m Das ſeit 1862 im unterzeichneten Verlage erſcheinende
Dienstag am 27. November 1877,
Mittwoch am 28. November 1877,

von Vormittags 9 Uhr an,ſollen auf dem Grundſtücke der Delitſcher raunkohlen-Aetien-

Geſellſchaft vor dem Halleſchen Thore hier die zum Grubenbau u.
Betriebe geeigneten Geräthe, Hölzer c.

a. ca. 420 Bohlen, ea. 100 Stück Bauholz, ca. 150 Bauſtücke,
75 Haufen Holz, Bretter und Bohlenſtücke

b. ca. 80 Centner Gruben und Eiſenbahnſchienen
e. an guß- und ſchmiedeeiſernen Rohren: 9 Stück Reſerverohre, 121

Etr Gewicht, 5 Knieſtücke, 33 Ctr. Gewicht, 1 Saugrohr, 11
andere Rohre, 102 Etr. Gewicht, 1 Ventil, 1 Kunſtkreuz, 1
Ventilkaſten, 5 Kloben, ca. 25 Etr. Kolben, 1 gr. Treibriemen,
1 kl. Treibriemen;

d. eine vollſtändige Schmiede mit Amboß, Feldſchmiede u. Schraubſtock;
e. 1 Winde, 4 Schrotſägen, 4 Seile zu 3 Ctr. Gewicht, 1 Fla-

ſchenzug, ca. 30 Etr. altes Eiſen, 10 Etr. Stabeiſen, 4 Etr.
Schrauben und Muttern, 1 Partie ca. 3 CEtr. Kupferrohre, 55
Drahtklammern

f. 3000 Stück Schornſteinecken, 1600 Steine zu Wölbungen, 700
Backſteine c.

Preis 2 Mk. 50 Pf.
Band 40. Die Zimmergärtnerei.

Pflege der für die Unterhaltung in bürgerlichen
netſten Ziergewächſe.

Literariſches. des Gartenbauvereins in Erfürt. Mit 68 in den Tert gedruckten
Holzſchnitten. Preis 2 Mark 50 Pf.
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Anleitun
ohnräumen geeig amburg n. Schönebeck.

Von Theodor Rümpler, Generalſekretair
leer, v. Hamburg n.

ber, leer, v. Hamburg n.

desgl.

1 alter ganz verdeckter Kutſchwagen,
Pauge Eagen und ſonſtige landwirthſchaftliche G

üge, Eggen und ſonſtige landwirt aftliche Ge
räthe öffentlich meiſtbietend mit den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.Gleichzeitig ſollen größere Poſten Lang- u. Krumm-

ſiroh, ſowie Heuvorräthe freihändig verkauft werden.
Kohlenpressmaschinen

von der bedeutendsten Leistungsfähighkeit,
ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Mienburger isengiessereis Maschinen-
fabrik in Nienburg a. d. Saele.

Hannoverſcheand- und rihſchaſ t PereinsblattLand- und Forſtwir t chaftliche Pereinsblatt,
Organ des landw. Hauptvereins Hildesheim

mit ſeinen ſämmtlichen Kreisvereinen, ſowie einer größeren Zahl
anderer landw. Vereine,

wird vom 1. Januar k. J. an von den Herren General-SecretärBoyſen und Director
Michelſen in Hildesheim gemeinſchaftlich herausgegeben werden.

Das Blatt, welches von Neujahr 1878 an wöchentlich in (beſchnittenen) Heften
von 16 Seiten Lexikon-Octav erſcheint, enthält nach zahlreichen Ausſprüchen der her
vorragendſten Fachmänner werthvolle Beiträge aus Theorie und Praxis.

Ermuthigt durch die von Jahr zu Jahr ſteigende Abonnentenzahl, haben wir,
um das Blatt auch den weiteſten Kreiſen zugangüich zu machen, uns entſchloſſen
den Preis für den ganzen Jahrgang, alſo 2 Hefte, von fünf Mark auf
S zwei Mark, einſchließlich des Poſtaufſchlages, D herabzuſetzen, ſo
daß unſer Hannover ſches Land und Forſtw. Vereinsblatt“ nunmehr unter Be
rückſichtigung ſeines reichen und gediegenen Jnhalts als die billigſte landwirt Haftilche Zeitung Deutſchlands bezeichnet werden kann.

eſtellungen, die zu dem obigen Preiſe von allen Buchhandlungen und Poſt
reken angenömmen werden, wolle man baldigſt, ſpäteſtens bis Mitte December,
aufgeben.

Jnſerate finden bei der ſehr großen Auflage des Blattes, und da jede
Nummer den Abonnenten eine ganze Woche lang vorliegt, eine ſehr ausgedehnte und

v. Hamburg n. Magdeburg. N. N. F.D.-S.-G., Strm. Ev. Jene n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. g
Feldmann, desgl. Wienicke, desgl. Schlüter desgl. Henſchel

zur Anzucht und e Müller leer, v. Vietze n. Magdeburg. Klemens, Element,
v. Stitterich, Roheiſen, v. Hamburg n.Magdeburg. Paetſch, Guano, v. Hamburg n. Dresden. Keßler,

agdeburg. Eckhard, Steine, v. Hamburg en.
Bernburg. Aue, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg Schrei-

agdeburg. Friedrich, desgl. Helliger,
desgl. Härtel, desgl. Mäße. desgl. Richter, desgl. QuiKuhn Roheiſen, v. Hamburg n. Der gl. Quitſch,

An- ind Verkau

von Eſfecten, Staatspa-
pieren, Prämien- L 00-
sen, InCcassiäs von Wechſeln
empfiehlt ſich

Theodor Merchkoll,
Eisleben,

Hypotheken u. Wechſelgeſchäft.

Jch bezahle für meinen Schwie
gervater

Friedrich Troitzsch
keine Schulden, dies insbeſondere
den Herren Gaſtwirthen zur Nachricht.

Rötzſchgen bei Landsberg.
Robert Ochse.

Einüberzähliges Arbeitspferd verk.

Naundorf b. R. Nr. 1.
überzählige

Arbeitspferde
verkauft billig
Chr. Berghans, Steg 14,

Halle a/S.
Handwerker Bild. Verein.

Sonnabend den 24. d. Mts.
Generalversammlung.

Um recht zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder bittet der Vorſtand.

Wiener Bierhalle.
Heute Sonnabend früh

Speckkuchen,
außerdem große Auswahl warmer
u. kalter Speiſen, ſowie

ff. Riebeck'ſches Bier.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
Mädchens wurden hoch erfreut

Wilhelm Herter u. Frau
höchſt wirkſame Verbreitung. Der Jnſertionspreis beträgt 30 für d n dert

g. ein Grubencompaß, 1 Schrank, 1 Pult, 4 Stühle, 1 Tiſch und Witte Denjenigen Jnſerenten, die unſer „Hannoverſches Land und Fo
eine Menge andere Gegenſtände, als: Thüren, Karren, Kübel,
Klötze, Fäſſer, Leitern

öffentlich meiſtbietend g. ſofortige Bezahlung verkauft werden.
Helreſs am 19. November 1877.

m Auftrage des Königl. Kreisgerichts.

wirthſchaftliches Vereinsblatt“ das ganze Jahr hindurch zum Annonciren be
nutzen, gewähren wir gern beſondere Vortheile.

Von allen Jnſertions-Comptoiren werden Anzeigen für das „Vereinsblatt“
angenommen.

Hildesheim.

Lehmann, Auctions-Commiſſar.
GebauerSchwetſchke ſche Bochdrudkerei

Gerſtenberg'ſche Buchhandlung.t Gr 8 ung

e. Schmidt.
Halle a/S., d. 22. Novbr. 1877.

Verlobungs- Anzeige.Statt ſeſenberer behnn,

Laura Jahn
Franz Weiland

e rlobte.

c e

Gr. Wälknitz. Trebbichaua/F.
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Zweite Beilage zu 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. November 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 22. November. Die Deputirten

kammer ſetzte heute die Wahlprüfungen fort und erklärte
u. A. auch die Wahlen mehrerer konſervativen Deputirten
für giltig.

Petersburg, d. 22. November. Offizielles Tele
gramm aus Bogot vom 21. November. Unſer Verluſt
in dem Kampfe am 19. d. M. betrug 180 Mann, darun-
ter 50 Mann an Todten. Viele der Getödteten waren
von den Türken verſtümmelt, worüber ein ſchriftlicher Akt
aufgenommen wurde. Die Türken haben den Angriff mit
16 bis 20 Tabors unternommen, verloren bei Pyrgos
allein 400 Mann und ließen viele Leichen auf dem Kampf-
platze zurück. Nach der Ausſage von Ueberläufern ſtehen
in Ruſtſchuk 30,000, in Rasgrad 20,000 Mann, der Reſt
unter Suleiman Paſcha ſelbſt ſteht bei Eskidjuma, ein
Theil auch bei Osmanbazar. Die ſämmtlichen Verwun-
dungen unſerer Mannſchaften rühren von Peabodykugeln
her, während früher die Verwundungen durch Kugeln des
Snidergewehres erfolgt waren. Am 19. gaben unſere
ſämmtlichen Batterien vor Ruſtſchuk, aus Anlaß der Einnahme
von Kars, eine Salve auf Ruſtſchuk ab, die Türken ant-
worteten darauf bis 12 Uhr Mittags, wir hatten dabei 5
Kontuſionirte. Jn Ruſtſchuk wurden die Batterien bei
den Kaſernen demontirt und eine türkiſche Abtheilung, die
auf Pyrgos vorging, wurde durch wohlgezielte Schüſſe
zerſtreut. Am 20. beſchoſſen die Türken unſere Poſten
auf Nomaganiſel und in der Nähe von Solenika erfolglos.

Am 19. nahmen die Rumänen nach hartem Kampf
Rahovo. Ruſſiſche Kavallerie und ein rumäniſches Ba-
taillon verfolgen die retirirenden Türken. Der Verluſt
der Rumänen iſt groß, ſie haben 4 Offiziere und 77
Mann an Todten und 4 Offiziere und 139 Mann an
Verwundeten. Rahovo iſt durch eine ſtarke Abtheilung
beſetzt.

Rom, d. 22. November. Der Kammer iſt heute
von der Regierung eine Reihe von Geſetzentwürfen vorge-
legt worden. Unter denſelben befinden ſich die Vorlage
betreffend den Handelsvertrag mit Frankreich, ſowie Ge-
ſetzentwürfe über den Rückkauf der römiſchen Südbahnen,
über den Eiſenbahnbetrieb, über den Bau neuer Bahnen,
über die Verlängerung des geſetzlichen Umlaufs der Bank-
noten auf 6 Monate, über die Errichtung einer Marine-
und Militär- Akademie in Livorno, über einige Beſtim-
mungen des Preßgeſetzes, über die Erhöhung der Bezüge
der Profeſſoren an den techniſchen Anſtalten und der Ge-
richtsbeamten, über die Wahlreform und über das Sicher-
heitsgeſetz. Jm Fortgang der Sitzung wurde das vor-
läufige Budget des Juſtizminiſteriums pro 1878 von der
Kammer genehmigt. Wegen Unwohlſeins des Papſtes
wurden die bei demſelben auf heute angeſetzten Audienzen
verſchoben.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Berliner Hof- und Domgeiſtlichkeit,

reſpektive die Hofprediger Kögel und Stöcker, wurden
in dem ſeiner Zeit auch von uns auszüglich mitgetheilten
Schreiben des Generalſuperintendenten Schwarz zu
Gotha direkt aufgefordert, ſich öffentlich darüber auszu-
ſprechen, ob ſie das ihnen von höchſter Stelle geſchenkte
Vertrauen dazu benutzt haben, ſowohl in der Hoßbachſchen
Angelegenheit zu interveniren, als auch eine übertreibende
und parteiiſch gefärbte Darſtellung von den Verhandlungen
auf der Synode Berlin-Kölln, wie überhaupt von den an
geblichen Angriffen auf die Grundlagen- des chriſtlichen
Glaubens abzugeben. Bis jetzt haben die Herren ſich
hierüber indeſſen noch nicht geäußert, und es bleibt daher
der Verdacht beſtehen, daß ſie in jenen Zeiten kirchlicher
Erregung „das Feuer eifrig geſchürt und Del hineinge-
goſſen, ja daß ſie ſich nicht geſcheut haben, den Einfluß
und das Anſehen ihrer bevorzugten Stellung in der Nähe
des Hofes und des Thrones mit in die Wagſchale zu
legen.“ Während die Hofprediger auf dieſen Vorwurf
aber nicht antworten, fühlt ſich der Geh. Ober-Regierungs-
rath Schwede veranlaßt, ihre Vertheidigung zu über-
nehmen. Freilich iſt dieſe Vertheidigung, die in der „N.
Evangel. Kirchenzeitung“ paradirt, wohl nicht viel beſſer
als gar keine. Beſagter Herr weiſt nämlich die Auf-
forderung zu einer beſtimmten Antwort der Hofprediger
mit der kläglichen Phraſe zurück: „Wo das Schweigen
unter allen Umſtänden heilige Pflicht iſt, darf Niemand

irgend welche Sorag darauf bauen.“ Nach dem Allem
liegt wohl auf der Hand, wie weit Dr. Schwarz berechtigt
war, zu ſagen: „Werden Sie (die Hofprediger) dies nicht
thun (eine beſtimmte Erklärung nicht abgeben), wie Sie
es gegenüber den gerade nach dieſer Richtung hin wieder
holt gegen Sie erhobenen Anklagen bisher nicht gethan
haben, ſo wird dies argumentum ex silentio für mich
ein vollkommen genügendes Beweismittel, eine Recht
fertigung der Bezeichnung „byzantiniſche Hoftheologen“
ſein.“ Auch in andern Kreiſen wird man nicht in
Verlegenheit ſein, dieſer Schweigſamkeit die richtige Deutung
u geben.Der General Superintendent Brückner geht, wie

man ſagt, mit der Abſicht um, für den Fall, daß die
Berliner Stadtſynode ſich zur Bewilligung der
Kirchenſteuer nicht verſtehen ſollte, eine allgemeine
Kollekte in der geſammten Landeskirche zu ver
anlaſſen. Es iſt ſchon bemerkt worden, daß die Stadt
ſynode die Kirchenſteuer gewiß bewilligen würde, falls ſie
eine Gewähr dafür erhielte, daß das Gemeinderecht aner-
kannt und die Eziſtenzberechtigung des freiſinnigen
Proteſtantismus in der Kirche thatſächlich zugeſtanden
würde. Kann man ſich indeſſen hierzu nicht entſchließen,
ſo wird es den Vertretern des kirchlichen Liberalismus
ſicherlich ganz angenehm ſein, wenn die oberen Kirchenbe-
hörden durch die projektirte Kollekte die geſammte Landes-
kirche in das Jntereſſe ziehen. Denn unzweifelhaft würden
bei dieſem Anlaß die obſchwebenden Streitpunkte überall
zu einer weiteren eingehenden Erörterung gebracht werden,
und daraus würde unzweifelhaft eine Klarſtellung und
Beleuchtung der verſchiedenen kirchlichen Standpunkte her
vorgehen, was nur der Sache des freiſinnigen Prote-
ſtantismus durchaus zu Gute kommen könnte. Schon um
deswillen iſt gegen das erwähnte Auskunftsmittel nichts ein
zuwenden. Ob daſſelbe unter den ſo gegebenen Umſtänden
aber den gewünſchten Erfolg haben wird und ob man
auf dieſe Weiſe namentlich für die Dauer die nöthigen
Geldmittel gewinnen würde, das dürfte ſich doch ſehr ſtark
bezweifeln laſſen.

Jm Jnnern Oeſterreichs bilden zwei neue
Miniſterreden über die Bankvorlage das Tages-
ereigniß. Depretis und Unger haben im Reichsrathe,
der Erſtere vom finanziellen, der Letztere vom politiſchen
Standpunkte aus, den Bankgeſetzentwurf und im Allge-
meinen ihre Ausgleichspolitik vertheidigt. Sie waren
dabei in polemiſcher Hinſicht glücklicher, als in ſachlicher.
Die einzelnen oppoſitionellen Redner des Hauſes wurden
namentlich von Dr. Unger durch ſeine ſcharfe, ſatyriſche
Beredſamkeit förmlich niedergedrückt, aber in inhaltlicher
Hinſicht konnten beide Miniſter nur Diejenigen überzeugen,
die ſich eben überzeugen laſſen wollten, daß der Bank-
geſetzentwurf nicht eine Verſchlechterung des öſterreichiſchen
Bankweſens einſchließe. Das Haus nahm die Vorlage
zur Spezialdebatte an, aber alle Welt ſagt ſich, man
müſſe das Geſetz nur annehmen, weil man nichts Beſſeres
vor ſich habe, und weil die Zeit mangele, um zu ver-
ſuchen, ob ſich nicht jetzt noch etwas Beſſeres ſchaffen
laſſe. Und unter dieſem Zeichen wird die Regierung wohl
bei allen Ausgleichs- Vorlagen ſiegen.

Jn Paris herrſcht noch immer Ungewißheit über die
Wendung, welche die Dinge endgiltig nehmen werden.
Mehrere Pariſer Abendblätter wollen wiſſen, daß die Kom
bination eines Miniſteriums Pouyer-Quertier-General
Rochebouet im letzten Augenblicke ſo großen Schwierig-
keiten begegnet, daß ſie aufgegeben worden ſei, und daß
in Folge deſſen im Elyſeepalaſte vollſtändige Rathloſigkeit
herrſcht. Nach anderweitigen Jnformationen iſt dieſe
Meldung übertrieben und nur richtig, daß ſich Bedenken
gegen die Uebertragung des Portefeuille des Jnnern an
den Präfekten Welche geltend gemacht haben, weil derſelbe
als Kandidat bei den letzten Wahlen unterlegen iſt. So
dann ſoll nach einer Depeſche der National- Zeitung noch
die Frage bezüglich der Präſidentenſchaft des Miniſteriums
nicht erledigt geweſen ſein. Der Marſchall Mac Mahon
ſoll dem General Chabaud Latour angeboten haben, das
Präſidium im Kabinet ohne Portefeuille zu übernehmen.
Der „Temps“ berichtet ausführlich über die angeblich ver
ſöhnlichen Erklärungen, mit denen das neue Kabinet be
abſichtige, vor die Kammer zu treten. Die Miniſter wür
den jede Solidarität mit ihren Vorgängern ablehnen und
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auch erklären, daß ſie dem Marſchall ihre Abneigung gegen
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eine neue Auflöſung nicht verhehlt hätten. Solche pla
toniſche Erklärungen werden aber die Majorität der De
putirtenkammer ſchwerlich befriedigen.

Die letzte Rede, welche Gambetta in der Kammer
gehalten hat, ſoll in Paris einen wahrhaft enthuſiaſtiſchen
Eindruck gemacht haben. Selbſt „Soleil“ geſteht, daß er,
wenn auch nicht wie ein Staatsmann, der morgen an die
Staatsgewalt treten kann, ſo doch wie ein Parteihaupt,
wie ein politiſcher Redner geſprochen hat, der eines Tages
Regierungshaupt ſein kann. „Wir theilen nicht alle ſeine
Anſichten“, fügt Soleil hinzu, „wir können aber nicht ſein
Talent verkennen und ſeinen Erfolg leugnen.“ Während
Caſſagnac im Pays behauptet, der Vortrag Gambetta's
ſei die Rede „eines beſeſſenen Mannes“ geweſen, beur-
theilt „Journal des Debats“ dieſe Anrede folgender
Maßen: Wir ſind immer noch unter dem Zauber dieſer
prachtvollen Anrede. Es iſt unmöglich, auch nur ein paar
Zeilen über die Tagespolitik zu ſchreiben, ohne dieſen
hochherzigen und patriotiſchen Worten, worin der Geiſt
der Republik und der Geiſt von ganz Frankreich athmete,
ſeine Huldigung darzubringen.

Der bonapartiſtiſche „Ordre“ veröffentlicht einen
ſpeichelleckeriſchen Brief, den ein „ihm befreundeter Staats-
mann“ an den kaiſerlichen Prinzen gerichtet hat und
in welchem nur folgende, offenbar nicht unabſichtliche Jn
diskretion unſere Beachtung verdient:

Man verſichert, daß Herr Emanuel d'Harcourt (der Kabinets-
chef des Marſchalls Mac Mahon) kürzlich in England eine Gelegenheit

eſucht hat, Sie zu ſehen und zu begrüßen. Er ſprach Jhnen von
rankreich, wohl wiſſend, daß dies das ſicherſte Mittel war, recht

ſchnell bis zu Jhrem Herzen vorzudringen; er ſoll Jhnen mit ehr-
furchtsvoller Offenheit einige Zweifel über die Ergebniſſe eines Ple-
biscits geäußert haben falls man im Jahre 1880 zu einem ſolchen
Zuflucht nähme. Wird es mir geſtattet ſein, hinzuzufügen, was Eure
Hoheit erwiderten, und werden Sie mir verzeihen, wenn ich damit
das Schweigen ſtöre, welches Sie inmitten unſerer Prüfungen be-
wahren? Sie ſagten: „Oas Plebiscit iſt das Recht und jede Regie-
rung wird nur eine ephemere ſein ſo lange das Recht nicht ſeine
Macht wiedergewonnen hat. Jch werde mich vor der Antwort der
Nation verneigen. Jch verlange nur, daß die Frage geſtellt werde.“

Dieſes Zwiegeſpräch zwiſchen dem vertrauteſten Rath
geber des Präſidenten der franzöſiſchen Republik und dem
Prätendenten einer von derſelben Nationalverſammlung,
welcher er ſeine Ernennung verdankt, feierlich in die Acht
gethanen Dynaſtie iſt in der That höchſt erbaulich.

Die ſchwediſche „PoſtJnrikes Tidningar“ haben jetzt
den Vertrag wegen Rückgabe der Jnſel St. Barthe-
lemy an Frankreich veröffentlicht. Aus demſelben iſt
zu entnehmen, daß Frankreich eine Entſchädigungsſumme
von 80,000 Fres. für den Staatsbeſitz auf St. Barthelemy
zahlt und für Rücktransport und Penſionirung der ſchwe
diſchen Beamten auf der Jnſel weitere 320,000 Fres.
Die Beſitznahme der Jnſel, ſowie Uebergabe der Akten
und Archive erfolgt ſofort nach Ratification des Vertrages,
welcher vom Herzog Decazes und Miniſter Adelſwärd
unterzeichnet iſt. Der Vertrag datirt vom 10 Auguſt, die
näheren Bedingungen ſind in einem, Paris, 31. October,
datirten Protokoll feſtgeſtellt. Der König von Schweden
hat die Ratification ſchon vollzogen.

Schon ſeit geraumer Zeit konnte man bemerken, daß
in Rußland der Wendepunkt eingetreten ſei, von welchem
aus die kriegeriſche Stimmung der Meinung Platz
machte, daß der Krieg doch ein recht ſchweres, läſtiges,
trauriges Geſchäft ſei. Theils Apathie, theils entſchiedener
Widerwille griffen um ſich, vor Allem dort, wo die wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe unmittelbar drückten und den
nationalen Schwindel raſch verrauchen ließen. Nicht
minder bemerkbar iſt auch der Umſchlag dort, wo der
nationale Chauvinismus nie recht heimiſch war, in Peters-
burg. Je mehr nun die Siege in Kleinagſien die ruſſiſche
Waffenehre herſtellen, um ſo klarer wird die Sprache der
Kriegsmüden. So finden ſich denn in einem Organ
welches vorlängſt nicht eben zu den friedfertigſten gehörte,
recht eindringliche Mahnungen zur Umkehr.

Die „Ruſſiſche Revue“ des Herrn G. Gradowski, welche
nach langem Schweigen ſeit dem 4. November wieder erſcheint,
ſchildert den Gegenſatz in der Stimmung der ruſſiſchen Geſellſchaft,
wie ſie vor einem halben Jahr war und wie ſie jetzt iſt. Wenig
Zeit iſt nur dahin gegangen, heißt es daſelbſt und welcher Unter
ſchied! e Rußland fühlt eindringlich, welch' ſchwere Erſcheinung
der Krieg iſt; viele Mütter, viele Frauen haben Trauer angelegt;
wie viel Familien warten nach jeder Schlacht mit Unruhe, mit krank-
hafter Spannung auf die Zeilen, welche die Einzelheiten bringen, in
denen der bekannte theure Namen vorkommen kann. Und welcher
Umſchlag in der der Geſellſchaft! Ueber die Türken
ſpottet man nicht mehr. Alle haben begriffen, daß das nach den

Eine Andienz der Venusexpeditionsmitglieder
bei dem Kaiſer Wilhelm.

Der 18. November d. J., ſchreibt die „Poſt“, ſollte einen
Theil der in der Welt zerſtreuten Mitglieder dieſer Expedition
in Berlin wieder beiſammen ſehen, nachdem der Kaiſer ein
beſcheidenes Dankeszeichen der Expeditionsmitglieder durch eine
Deputation entgegengenommen hatte. Daſſelbe beſtand in
einem Album von landſchaftlichen, ethnographiſchen und aſtro-
nomiſchen Aufnahmen der vier photographiſchen Expeditionen
nach Kerguelen, Auckland, Tſchifu und Jspahan. Se. Majeſtät
ließ ſich zuerſt die Herren der verſchiedenen Expeditionen vor
ſtellen. Von der Tſchifuexpedition waren anweſend: Dr. Adolf,
Dr. Reimann (Ratibor), Kardätz (Berlin); von der Kerguelen-
expedition: Dr. Weinek (Leipzig), Bobzin (Schwerin); von der
Aucklandexpedition: Docent Hermann Krone (Dresden); von
der Jspahanexpedition: Dr. Becker (Berlin), Prof. Fritſch
(Berlin), Buchwald (Berlin). Prof. Fritſch überreichte nach
einer kurzen Anſprache das Album Sr. Majeſtät dem Kaiſer.
Hierauf richtete Se. Majeſtät überaus huldvolle Worte der
Anerkennung an die Milglieder der verſchiedenen Expeditionen
wegen der beſtandenen Mühſale im Dienſte der Wiſſenſchaft
und ließ ſich, nachdem die Anweſenden ſich nach den verſchie-
denen Expeditionen hatten gruppiren müſſen, gruppenweiſe
berichten. Ueberraſchend war es, Se. Majeſtät bereits in
Allem genau orientirt zu hören. Ueber die Kergueleninſel
erzählten Dr. Weinek und Bobzin: daß die unbewohnte Jnſel
auch nicht den Anblick eines Strauchs oder eines Baumes
bot und daß durchſchnittlich jeden zweiten Tag fürchterliche
Stürme, erſtarrende Schneeböen über die Moosfelder hinfegten

und den Giſcht der Brandungen bis zu den Obſervatorien
peitſchten. Und dieſer troſtloſe Aufenthalt währte volle 3
Monate. Von den Mitgliedern der Aucklandexpedition wurde
die Mühe des erſten Ausrodens eines dicht verſchlungenen,
knorrigen Gehölzes, die Mühe des Aufbaues von Haus und
Obſervatorium durch die Mitglieder ſelbſt und das Erhebende
des Momentes, wo die deutſche Flagge das erſte Mal von
dieſer Jnſel im blauen Aether wehte, geſchildert. Zugleich
erzählte Krone über Auſtralien, wie er ſtets bei den von der
Heimath ſo weit entfernten Deutſchen das Portrait des Kaiſers
getroffen und auch bei den Nichtdeutſchen unendliche Verehrung
für das erhabene kaiſerliche Haus gefunden. Sichtlich erfreut
erwiderte Se. Majeſtät, er müſſe bekennen, daß ihm der
Himmel ſeine Gnade reichlich zugewendet. Auch Kardätz konnte
aus China berichten, daß auch dort das deutſche Reich, der
deutſche Name hoch geachtet ſei. Profeſſor Fritſch erzählte
endlich von der zuvorkommenden Aufnahme, die den Expe-
ditionsmitgliedern von Seiten des Schahs von Perſien zu
Theil geworden. Der Schah ſprach vielfach von ſeinem
Aufenthalt in Berlin, beim Sohne Sr. perſiſchen Majeſtät
hatte Fritſch die ſämmtlichen Photographien des kaiſerlichen
Hauſes, die derſelbe ſich durch Kauf erworben, geſehen.

Beim König-Einſiedler.
Ueber ein Feſt im königlichen neuen Wintergarten, welches

von dem König Ludwig von Bayern in München zu Ehren
des Kronprinzen von Oeſterreich am 11. d. M., Abends ver-
anſtaltet wurde, wird Folgendes mitgetheilt: „Ueber den

Garten war der den tropiſchen Landſchaften eigene prachtvolle
Lichteffect des nächtlichen Himmels, durch künſtliche Beleuch-
tung hervorgebracht, ausgebreitet. Eine Unzahl in allen
Farben ſtrahlender Ballons befand ſich in dem Flechtwerke der
den ganzen Garten durchziehenden Guirlanden. Ein Rieſen-
ſtern, wie er hier noch niemals zu ſchauen war, ſpendete in
tauſendfaltigen Strahlen dem Garten taghelles Licht. Der
herrlich ausgeſtattete Kiosk war mit den werthvollſten Tafel-
gedecken ausgeſtattet, und hatten in demſelben der König, der
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, Prinzeſſin Giſela mit ihrem
Gemahl ſich niedergelaſſen. Ueber einen freien friſch grünen-
den Raſenplatz hin, auf dem Lilien ſproßten, ſchweifte der
Blick vom Bankettiſch aus bis an das Ende des Gartens,
wo ſich über einem Marmorbaſſin eine von ſteinernen Säulen
getragene Laube erhob, von der mehrere Stufen zu dem licht
blitzenden und von Blumen umſäumten Waſſerſpiegel hinab-
führten. Zur Rechten und Linken des Gartens zogen ſchmale
Wege an Bosquets mit kunſtvollen Statuetten vorüber.
Hinter denſelben waren das Quartett von Walter, ein Doppel-
quartett des Theater SängerChores, eine Abtheilung der
Capelle des zweiten Jnfanterie Regiments poſtirt, welche in
ihren vortrefflichen Leiſtungen abwechſelten. Angepaßt dem
ſüdlichen Typus der Bäume und Blüthen ergoß ſich ein far-
biges Licht aus den vielen ſchwebenden Ballons, Blätter und
Blumen magiſch verklärend. Zauberhaft aber ſteigerte ſich
die Wirkung, als elektriſches Licht die Schönheit und den Reich-
thum des ganzen Gartens in vollſter Pracht erſcheinen ließ.
Der König zoz ſich erſt gegen 2 Uhr Morgens in ſeine Ge
mächer zurück.“



Thatſachen hartnäckigen Widerſtandes welchen dieſe „verlumpten,
verhungerten Feiglinge“ dargethan, eine Selbſterniedrigung wäre.
Viele haben jetzt ſchon jene Wahrheit begriffen, die man uns ſo ein
geſchärft hat; man muß Recht und Würde beſitzen, um Andere zu
retten, die Rölle von Rettern iſt ſchwer zu ſpielen; allzu leichtſinnig
haben wir mit dem Namen Waſhington und Garibaldi Mißbrauch
getrieben, indem wir unſere unheimſſchen „Archiſtrategen“ ſo benannten.
Mit Fauſtſchlägen bringt man die Wahrheit nicht um: früher oder
ſpäter wird fie zu Tage treten. Jetzt eilen ſchon einige rückwärts mit
dem Gedanken, ſich nur ſo raſch als möglich auf die Wuretß zu
konzentriren und müßten ſie ſich auch auf das urße achsthum
beſchränken, das unſer Leben in den letzten Jahren aufwies. Ach,
wenn wir nur raſch Plewna nähmen; dieſen Stoßſeufzer hört man
oſft; und hinter dieſem Wunſch birgt ſich deutlich die geheime
Hoffnung, daß nach der Einnahme Plewnas jene „wohlwollenden
Einmiſchungen“ beginnen werden und daß es dann auch zum Frieden
komme

Die Türken haben den Ruſſen doch etwas gebracht
und zwar eine Verfaſſung. Schon vor einigen Wochen
verlautete, daß Fürſt Gortſchakow und Steatsrath Baron
Jomini mit der Ausarbeitung einer Ruſſiſchen Verfaſſung
veſchäftigt ſeien. Wie jetzt von wohlaccreditirter Seite ge
meldet wird, ſind die diesbezüglichen Vorarbeiten ſo weit
gediehen daß das Elaborat dem Zaren zur Begutachtung
unterbreitet werden kann. Die Vorſchläge des Fürſten-
Staatskanzlers ſollen auf die Einführung einer ſtädtiſchen
Vertretung hinauslaufen. Obgleich ſelbſtverſtändlich
präciſere Nachrichten abgewartet werden müſſen bevor
ſich die Lebensfähigkeit des von Gortſchakow befürworteten
Konſtitutionalismus beurtheilen läßt, liegt doch ſchon in
dem Faktum daß der Ruſſiſche Staatskanzler dem Zaren
allen Ernſtes einen Verfaſſungsvorſchlag macht ein er
freulicher Fortſchritt.

Der letzte Reſt der Aufſt ändiſchen in Japan iſt,
wie aus Yeddo vom 26. September gemeldet wird, ſo
gut wie vernichtet, Sai go und die anderen Hauptan-
führer getödtet, und ſomit die Rebellion endlich beendet.
Der Zug Saigo's mit den wenigen Anhängern, die ihm
übrig blieben, von Nobeoka nach Kagoshima war die
letzte That, mit welcher er die ſieben Monate lang zur
unwillkürlichen Bewunderung von Freund und Feind
durchgeführte Rolle beſchließen wollte. Offenbar ſcheint er
nur nach Kagoshima gekommen zu ſein, um dort auf
heimatlichem Boden in letztem Verzweiflungskampfe zu
fallen. Nachdem er mit ſeiner Handvoll Leute die Kaiſer
lichen aus der Stadt vertrieben, einige hundert Anhänger,
welche dort gefangen gehalten wurden, an ſich gezogen
und ſich mit Lebensmitteln und Munition verſorgt hatte,
verſchanzte er ſich auf dem in der Nähe der Stadt ge-
legenen Schloßberge. Er ließ die Kaiſerlichen ruhig ge-
währen, die von allen Seiten Truppen heranzogen und
den Schloßberg umlagerten. Mit großer Uebermacht be-
gannen dieſe am 24. September, Morgens früh, den
Sturm die Rebellen wehrten ſich, wie es ſcheint, ſo lange
ſie konnten, unterlagen indeſſen nach einem einſtündigen
hartnäckigen Kampfe vollſtändig. Die Kaiſerlichen hatten
angeblich geringe Verluſte, viele Rebellen dagegen fanden
den Tod, darunter Saigo ſelbſt, der von einem kaiſer
lichen Soldaten erſtochen wurde, die anderen Hauptan
führer, Kirino, Beppo und Murata, entleibten ſich. So
mit dürfte mit Kiuſchu die Ruhe vorläufig wieder herge-
ſtellt ſein, freilich mit Opfern an Geld und Menſchen
leben, wie man ſie zu Anfang kaum für möglich ge-
halten hätte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

DD Weißenfels, den 23. Novbr. Der jahrelange
Starrkrampf, an welchem der Holzhandel Thüringens
leidet, ſcheint endlich einem Zuſtande der Geſundung nach
und nach weichen zu wollen. Die Nachfrage nach Bau-
hölzern iſt zwar keineswegs ſtürmiſch, immerhin jedoch
recht befriedigend für die jetzige Zeit, die saison morte
der Bauthätigkeit. Vorzugsweiſe werden ſtarke Stämme
gewünſcht. Man nimmt an, und wohl nicht ohne Grund,
daß die große Maſſe der bevorſtehenden Staatsbauten,
ſowie eine Menge eiſenbahngeſellſchaftlicher Erweiterungs-
bauten an Bahnhöfen c. im Frühjahr ein erhebliches
Emporſchnellen der Holzpreiſe zur Folge haben müſſen und
dies um ſo mehr, als die bisherigen Preisſätze auf dem
niedrigſten Standpunkte angekommen waren. Man beeilt
ſich daher, den kommenden Bedarf zu decken, um nicht
ſpäter weit höhere Preiſe anlegen zu müſſen. Unter dem
Einfluſſe dieſes Umſchwungs ſind denn ſeit einigen Wo-
chen ſchon auch die Preiſe geſtiegen und ſteht eine fort-
ſchreitende Preisbeſſerung um ſo mehr zu erwarten, als
die Läger der Holzhändler keine bedeutenden Vorräthe auf-
weiſen. An einen Nachſchub aus dem Oberlande iſt bei
dem geringen Waſſerſtande zunächſt nicht wohl zu denken.
Von Rudolſtadt ſtromaufwärts ruht die Flöſſerei deshalb
ſchon ſeit mehreren Monaten gänzlich, und mittelſt Eiſen-
bahn können Langhölzer nicht wohl bezogen werden, weil
dieſe die un verhältnißmäßig hohe Fracht nicht tragen. Da-
gegen werden Bretter und Bohlen jetzt viel pr. Lowry
eingeführt. Die allgemeine Anſicht, daß die Waaren aus
dem Thüringer Walde ungleich feinjähriger und haltbarer
ſind als diejenigen Hölzer aus Polen und Böhmen c.,
ſcheint übrigens eine Bekräftigung in der Thatſache zu
finden, daß Thüringer Hölzer unausgeſetzt nach ſolchen
Plätzen abgeſetzt werden, wo der Bezug böhmiſcher, pol-
niſcher c. Schneidewaaren ſich vortheilhafter geſtalten
müßte. Nach zuverläſſigen Mittheilungen ſind im Ober-
lande die Forſttaxen in neueſter Zeit ziemlich bedeutend
erhöht worden.

Halle, den 23. November.
Bei der heute vollzogenen Wahl von 5 Stadt-

verordneten für die II. Abtheilung erhielten von
391 abgegebenen Stimmen die abſolute Majorität und
wurden gewählt die Herren Juſtizrath Fiebiger mit 384,
Dr. Beeck mit 389, Zimmermeiſter Kyritz mit 384,
Kaufmann Louis Sachs mit 349 und Prof. Dr. Frey
tag mit 231 Stimmen. Hr. Banquier Bethcke erhielt
ebenfalls die abſolute Majorität, nämlich 203 Stimmen,
jedoch iſt, falls mehrere dieſelbe erhalten für den Candi-
daten die relative Majorität maßgebend. Weitere Stim
men zerſplitterten ſich auf die Herren Regierungsrath
Gneiſt (7), Stadtrath a. D. Niemeyer (2), Mühlen-
beſitzer Weineck (3), Hörſtel (1), Th. Tauſch (1) und
Prof. Dr. Keil (1). Auch heute war demnach die Be
theiligung eine ſehr rege und belief ſich auf beinahe 50
der ſtimmberechtigten Wähler.

Die Fähigkeiten zweier Telephon-Apperate aus
der Handlung des Hrn. Julius Schmidt zu beobachten,
fanden wir in der geſtrigen Verſammlung der Polytech-
niſchen Geſellſchaft Gelegenheit. Zum beliebigen Gebrauche
der Anweſenden hatte Hr. Schmidt zwei Leitungen aus
dem Saale nach dem Leſezimmer der Geſellſchaft gelegt.
Die Apperate, welche mit den Leitungsdrähten an je einem
Ende in Verbindung gebracht werden ſind äußerlich trich-
terförmige Holzhülſen, in welche man die betreffenden
Worte ſprechen, oder an welche man das Ohr halten muß,
denn der geſprochene Laut iſt nicht etwa ein deutlich für
Mehrere zugleich hörbarer, ſondern der Hörende muß ſein
Ohr dicht an das Mundſtück halten und kann nur bei
möglichſter Ruhe im Raume, dann aber ſehr deutlich hören.
Nicht nur laſſen ſich hintereinandergeſprochene Worte voll-
kommen unterſcheiden, auch der Ton und die Betonung
der Worte ſind vernehmbar. Daſſelbe ließ ſich von den
Klängen einer Spieluhr ſagen, deren Töne wie aus wei-
teſter Ferne dennoch voll und keineswegs zerſtückelt zu
hören waren. Ob ſich bei weiterer Ausbeutung der Kräfte
erreichen läßt, daß die Töne laut geſprochen und von
Mehreren zugleich gehört werden können, erſcheint bis jetzt
noch zweifelhaft. Die bisherigen Telegraphenleitungen
können durch das Telephon nicht erſetzt, wohl aber ver-
vollkommt werden. Falls es ſich erreichen läßt, daß durch
Anbringung von Schallbechern oder dergleichen ein Ton
als Signal gegeben werden kann, durch welches dem Be
amten angedeutet wird, daß von einer Station geſprochen
wird, dann iſt der bisherige Telegraph vollſtändig erſetzt
und in der Leiſtung weit überholt. Schließlich machen
wir darauf aufmerkſam, daß Hr. Mechanikus Potzelt
ebenfalls eine Anzahl Telephone vorräthig hält.

Der Güterzug Nr. 20 der Magdeb. Leipz. Bahn
iſt geſtern Abend gegen 8 Uhr bei der Blockſtation in der
Nähe von Diemitz dadurch verunglückt, daß er in Folge
falſcher Weichenſtellung auf einen ſogenannten ohne weitere
Hemm- Vorrichtung auslaufenden Wechſelſtrang und ſo auf
das vorliegende Bahn-Terrain ohne Schienen gerieth. Die
Maſchine nebſt 5 der folgenden Wagen ſind zum Theil
völlig zertrümmert, zum Theil arg beſchädigt. Zugführer
und Packmeiſter mußten aus den zertrümmerten Wagen
herausgeholt werden, doch ſollen ſie ohne weitere erhebliche
Beſchädigungen davon gekommen ſein.

Am 18. d. Mts. Abends, fand Schmeerſtraße 11
dadurch ein kleiner Brand ſtatt, daß von der Decke der
Küche 1 Stück Kalkputz auf die auf dem Küchentiſche
ſtehende brennende Petroleumlampe fiel, wodurch dieſe ex-
plodirte Außer Tiſchplatte und 1 Handkorb iſt nichts
verbrannt. Das Feuer wurde baldigſt gelöſcht.

Abonnement-Concert.
Das zweite der von Herrn Muſikdirektor Voretzſch

veranſtalteten Aonnement- Concerte findet am Frei-
tag d. 30. Novbr. wiederum im Saale der Volksſchule
ſtatt, und zwar werden wir diesmal das Vergnügen ha-
ben, als auswärtige Kraft die berühmte Sängerin Frau
Amalie Joachim aus Berlin zu hören. Wir möchten
nicht unterlaſſen, darauf ſchon jetzt hinzuweiſen, indem
wir uns Ausführlicheres für ſpäter vorbehalten.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Halle, d. 23. Nov. Ueber das neue Reichs-Patent-Ge-

ſetz hielt in der geſtrigen Verſammlung Hr. Jngenieur Khern Vor
trag. Schon in älterer Zeit findet man, namentlich in England,
mehrfach Hinweiſung darauf, daß die Nothwendigkeit eines Erfin
dungsſchutzes im Rechtsbewußtſein wurzelt. Der erſte Schritt, welchen
England zur Anbahnung einer t um Schutz der Erfindungen that, fällt in das Jahr 1126. Jm hre 1787 findet man

ein weiteres Vorgehen, auch die nord amerikaniſche Réunion nahm
das Geſetz des Erfindungsſchutzes um dieſe Zeit in ihre Geſetzgebung
auf. Jn Frankreich wurde das Patentgeſetz im Jahre 1791 ge-
ſchaffen; erſt am 14. October 1815 folgte Preußen mit ſeinem Pa-
tentgeſetz. Doch hielt dieſes den Fortſchritten der Jnduſtrie wenig
Stand. Die Handhabung des t wirkt nach verſchiedenen Rich-
tungen hin auch ſchädigend für die GeſammtJnduſtrie, denn das
zur Anwendung kommende Grundprincip bei Ertheilung eines Pa-
tentes war eigentlich Gnadenſache. Jm Jahre 1873 machte der in
Wien tagende Patentcongreß definitive Vorſchläge zu einem deutſchen
ReichsPatentGeſetzentwurf. Am 25. Mai 1877 wurde dies Geſetz
feſtgeſtellt. Es ſpricht ſich in dieſem zunächſt das Recht des Erfin
ders auf Schutz ſeiner Erfindungen aus und ſichert dem Erfinder die
Priorität des Nutzens derſelben, ſo daß alſo wirklich ein Recht vor-
handen iſt, welches gegen jede Ausbeutung von anderer Seite ſchützt.
Die Koſten bei Erwerbung eines Patentes belaufen ſich zunächſt auf
20 Mk., die der betreffende Nachſuchende ſeiner Bewerbung beizulegen
hat, bei der Ertheilung des Patentes werden abermals 30 Mk. ge-
fordert, beim Beginn des zweiten Jahres des Patentgenuſſes ſind50, im dritten Jahre 100, im vierten Jahre 150 Mk. oder für fer-

nere Jahre je 50 Mk. mehr zu zahlen. Bei Nichtzahlung erliſcht
das Patent, ſo daß der Erfinder, der ſeine Koſten nicht findet, auf
dieſe Weiſe ſich von dem Patentbeſitz los machen kann. Nichtbe-
mittelten werden die Anfangsbeträge bis zum dritten Jahre geſtundet.
Das Geſetz und ſeine Ausführung liegt in den Händen des Patent-
amtes, welches ſich aus einer Anzahl ſtändiger und nichtſtändiger
Mitglieder zuſammengeſetzt. Die ſtändigen Mitglieder müſſen die
Befähigung für das Richteramt oder die Verwaltung beſitzen, während
die übrigen in techniſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung das Amt
u ergänzen haben. Das Patentamt hat gleich bei Beginn ſeiner

Thätigkeit ein amtliches Organ zur Veröffentlichung ſeiner Vorſchrif
ten 2c., das „Patentblatt“ gegründet, ſpäter wurden auch noch die
Patentſchriften herausgegeben. Dieſelben enthalten alle Patente in
möglichſter Genauigkeit. Sämmtliche Zweige der Jnduſtrie ſind in
89 Klaſſen getheilt und iſt das Abonnement für die Patente einzel-
ner Klaſſen ſtatthaft. Jedes Patentheft koſtet 50 Pf., der Thü-
ringiſche Bezirksverein deutſcher Jngenieure ſoll darauf hinſtreben,
auf ſämmtliche Patentſchriften zu abonniren. Vom 1. Juli bis
15. November dieſes Jahres ſind bei dem Reichs-Patentamte 4262
Anmeldungen regiſtrirt, Ertheilungen von Patenten ſind bis jetzt
noch nicht veröffentlicht.

Tyroler Sängergeſellſchaft.
Halle, d. 23 November. Bei der ungünſtigen Witterung des

geſtrigen Abends, die namentlich Damen das Ausgehen erſchwerte,
war dem Concert der Tyroler Sängergeſellſchaft des Herrn Ludwig
Rainer in Freybergs Garten von Hauſe aus wenig materieller Er-
folg in Ausſicht zu ſtellen. Wenn ſich gleichwohl eine nicht unbe-
trächtliche Menge Zuhöper eingefunden hatte, ſo ſpricht das wohl am
beſten für die Beliebtheit, der ſich dieſe Sänger in unſrer Stadt er
freuen. Was dieſe Concerte allgemein ſo anziehend macht, das iſt
neben der Thatſache, daß wir es hier mit wirklichen Tyrolern zu
thun haben, vor Allem die Eigenart ihrer geſanglichen Leiſtungen.
Man wird unwillkürlich warm bei dieſen meiſterhaft vorgetragenen
Liedern, die in ihrer nationalen Klangfarbe für Augenblicke die
Jllufion in uns erwecken können, als befänden wir uns mitten unter
einer Schaar dieſer kernigen fröhlichen Gebirgsbewohner auf ſonniger
Alm. Da das Perſonal mit geringer Ausnahme daſſelbe geblieben
iſt, ſo dürfen wir ein Urtheil über die Stimm- Mittel der einzelnen
Mitglieder im Publikum vorausſetzen und beſchränken uns darauf,
hervorzuheben, daß die Anweſenden alle Programmnummern mit
reichem Beifall aufnahmen, der ſich bei einzelnen Piecen zu anhal-
tendem Applaus e Wie wir hören, beabſichtigt Herr Rainernach dem heutigen Concert erſt ſeine Abſ iedsvorſtellung in Leipzig

zu geben und dann mit Beginn nächſter Woche eine Reihe von Con
certen im „Neuen Theater“ zu eröffnen. Wünſchen wir, daß ſein

Unternehmen von dem Erfolge begleitet ſei, den die Vorzüglichkeit
der Leiſtungen ſeiner Mitglieder nach jeder Richtung hin verdient.

Predigt Anzeigen.
Am 26. Sonntage nach Trinitätis, den 25. November

(Todtenfeſt) predigen:
Zu U. L. Frauen Sonnabend den 24. November Abends 6 Uhr

Beichte, Tags darauf Kommunion Archidiakonus
anne.
Sonntag den 25. November Vormittags 10 Uhr Superintendent

Förſter. Nach der Predigt Kommunion. Abends 6 Uhr Liturgie
und Predigt Konfiſtorialrath D. Dryander.

Nachmittags 2Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Montag den 26. November Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde

Archidiakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler. Nach

e Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Oberprediger Weicke. Abends 6 Uhr Abend-
andacht Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt
Se tet und Kommunion Diakonus Nietſchmann. Um 2 Uhr

erſelbe.
S rche Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.

omkirche: Um 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5 Uhr
D. Neuenhaus.

Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. lagZu Neumarkt: Sonnabend den 24. November Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 25 November um 9 Uhr Derſelbe. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 5 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Sonnabend den 24. November Abends 6 Uhr Vesper
und Beichte Paſtor Seiler.

Sonntag den 25. November Vormittags 9 Uhr Derſelbe. Nach
dem Gottesdienſt Kommunion Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7, Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiftenGemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 i Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Karſchatzky a. Pommern. Hr.
Rittergutsbeſitzer v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr. Rittergutsbeſitzer
Wendenburg a. Seeburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Roth a. Trebnitz.
Baron v. Kerſſenbrogk a. Helmsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Weiße a.
Berlin, Wattenberg a. Bremen, Olshauſen a. Hamburg, Karchat
a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Erfurt, Cohn a. Berlin,
Lieſz a. Leipzig, Schulz u. Weigel a. Magdeburg Lenzer a.
Stettin, Hauptmann a. Frankfurt, Wilke a. Deſſau. Hr. Be
triebsJnſpector Pleßner a. Waltershauſen. Hr. Eiſenbahn Bau-
meiſter Bachſtein a. Gotha. Hr. Jngenieur Rödel a. Gotha. Hr.
Architekt Zuklang a. Riga. Hr. Techniker Felgentreu a. Münſter.
Hr. Fabrikant Wangemann a. Oſchatz. Hr. Secretair Sorge a.
Potsdam. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Lochow a. Lübnitz. Hr. Ritter
gutsbeſitzer v. Wengelsdorf a. Lehnin. Hr. Rentier Bauer
a. Gera.

Ztadt Hamburg. Prinzeſſin Stcherbatoff m. Begleitung a. St.
Petersburg. Hr. Amtmann Eibezahl m. Fam. a. Sonneborn.
r. Lieut. Schwab a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Schüller a.
eipzig, Bonſon a. Lüttich, Wittmund a. Hamburg Poll a. Leipzig,
äntzſchel a. Berlin, Bucky a. Reichenbach i. Schl., Arnold a.
eipzig, Vötſch a. Stuttgart, Peters, Geiſt, Altmann, Stolzenwald,

Bier u. Fiſcher a. Berlin, White a. Quedlinburg, Bader a. Wien,
Greis a. Ulm.

Goldner Ring. Baron v. Blumenthal, Gutsbeſitzer a. Stenzlau.
Hr. Rentier König a. Berlin. Hr. Lieut. v. Hanſtein a. Magde-
burg. Hr. Bankbeamter Poſſait a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl.
Neumann a. Halberſtadt, Cohn a. Berlin, Tinnefroh a. Bielefeld,
Oehring a. Berlin, Herrgott a. Aachen, Blankenburg a. Mühl-
hauſen i. Th., Matthäi a. Leipzig, Kantor u. Fricke a. Be riin,
Roſe a. Cöln.

Goldene Kugel. Hr. Director Rainer a. Achenſeehof. Hr. stud,
phil. Jencke a. Colberg. Hr. v. Görſchen a. Leipzig. Hr. Fabrik.
Schwinge a. Berlin. Hr. Fabrikant Höpner a. Die
Hrrn. Kaufl. Fröttmann a. Dresden, Winter a. Magdeburg,
Eberling a. Rheydt, Polex a. Langenſalza, Wehrbein a. Aalen,
Thieme a. Berlin, Nonny a. Hildburghauſen, Reiche a. Lichterfelde,
Jacobi a. Jena.

Hr. Rentier Koch a. Stralſund. Hr. Mühlen-Ruſſiſcher Hof.
beſitzer Valentin a. Calbe. Die Hrrn. Kaufl. Rajens a. Wien,
Hiller a. Görlitzz Moſche a. Nebra, Hübner a. Weimar, Ranſtedt
a. Berlin, Ruppert a. Emera, Langenfeldz a. Bremen, Keil g.
Marbach, Donath a. Breslau, Lippold a. Berlin, Sperl a.
L ſene Habermann a. Merſeburg, Ekert a. Helmsdorf, Miachel
a. Erfurt.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Alle ordentlichen und Ehrenmitglieder, ſowie die Gönner

und Freunde des Bauernvereins werden hierdurch zu der
Vereins- Verſammlung

Dienſtag, den 27. November d. J., Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Stadtſchützenhauſe

ergebenſt eingeladen, zur Beſprechung folgender
Tagesordnung: 1) Verleſung des Protokolls. 2) Ver

waltungsſachen und Fragen. 3) Referat des Herrn Pa-
ſtors Licent. Reinhard über den Einfluß des Zuckerrüben-
baues auf die Landwirthſchaft. 4) Ueber die Rotzkrankheit
des Pferdes und die Uebertragbarkeit dieſer Krankheit auf
Hausthiere und Menſchen, von Prof. Dr. Pütz. 5) Trei-
ben unſere gut geleiteten Fabrikwirthſchaften auch jetzt
noch Raubbau? Von Prof. Dr. Maercker. 6) Ueber die
Kartoffel-Erntemaſchine und wahrſcheinlich über die ameri-
kaniſchen Windmühlen. Von Prof. Dr. Wüſt. 7) Ergeb-
niſſe einer Reiſe nach Schleswig-Holſtein, Dänemark und
Schweden. Von Prof. Dr. Freytag.

Am Schluſſe der Verhandlungen findet ein gemein
ſchaftliches Eſſen ſtatt, zu deſſen Theilnahme wir hierdurch
einladen.

Halle, den 2. November 1877.
W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.

Reinhard. Dr. Schadeberg.
Vermiſchtes.

[Zum Andenken)] an den neulichen Aufenthalt
des Kaiſers in Frankfurt a. M. iſt daſelbſt bei
J. Alt eine artige Schrift erſchienen, ein in alterthüm-
licher Sprache verfaßter „wahrhafftiger vnd volkommener
Bericht, wie Jhro Kayſerliche Majeſtät Herr Wilhelm I.
erwelter Keyſer der Teutſchen die Stat Franckfurt an dem
Mayn heimſuchet vnd daſelbſt begrüßet wardt,
vff Donerstag, Freytag vnd Samstag den XVIII. XIX.
v. XX. des Monaths Octobris des Jars nach Chriſti
vnnſers lieben Herrn geburt Tauſend acht hundert ſieben
vnd ſiebentzig, eygentlich, grüntlich vnd vnterſchidlich nach
vorhyn ſelb eingenommenem Augenſchein beſchryben und
verfaſſet von einem Doctorn der Philoſophia.“ Jm Text
iſt der zopfig-feierliche Stil alter Feſtſchriften gut wieder
gegeben die Ausſtattung iſt gediegen und beſonders die
Titeleinfaſſung in Holzſchnitt allerliebſt.
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[Malitiöſe Anekdote.] Jn den Couloirs der
franzöſiſchen Kammer erzählte man ſich dieſer Tage:
„Wenn ſie aber das Budget verweigern“ ſagte der
Marſchall. „Nun dann machen wir es wie in Preußen“,
verſetzte ſein Kabinetsſekretär d'Harcourt. „Wie machte
man es denn in Preußen?“ „1866 regierte Bismarck
einfach ohne Budget.“ „C'est étonnant ce d Har-
eourt“, bemerkte Mac Mahon zu einem Dritten „il
sait tout, méme l'histoire des autres peuples.“ (Es
iſt erſtaunlich, dieſer Harcourt weiß Alles, ſelbſt die Ge-
ſchichte anderer Völker.)

[Helmerding.] Jn r auf den bereits kurz
gemeldeten Unfall, welcher den bekannten Komiker vom
Berliner Wallnertheater, Karl Helmerding, am
19. d. M. Abends gelegentlich ſeines Gaſtſpiels im
Görlitzer Stadttheater betroffen hat, erfährt die „Schleſ.
Ztg.“ folgende Details: Es wurde der Schwank: „Der
Regiſtrator auf Reiſen“ gegeben, und der Gaſt ſpielte die
Rolle des Regiſtrators Wichtig. Am Schluſſe des zweiten
Actes, als Helmerding von dem Heuboden herabſteigen
wollte, glitt die Leiter ab, und Helmerding fiel von der oberſten
Sproſſe, ungefähr 9 bis 10 Fuß hoch, auf die Bühne
herab. Das Unglück iſt, dem Vernehmen nach, dadurch
entſtanden daß der Bohrer, mittelſt deſſen die Leiter
unten vorſchriftsmäßig befeſtigt war, zerbrach. Durch
den Fall zog ſich Helmerding eine ungefähr 6 Centi-
meter lange, heftig blutende Wunde dicht unterhalb der
linken Schläfe an der Stirn, eine Armverſtauchung
und verſchiedene andere Contuſionen zu. Man trug ihn
ins Garderobenzimmer; dort kehrte das momentan ent-
ſchwundene Bewußtſein bald wieder zurück, und der
Theaterarzt legte dem Verletzten ſofort den nöthigen
Verband an. Auf der Bühne herrſchte ſelbſtverſtänd-
lich infolge des Unfalles die größte Beſtürzung und
Aufregung (einige der Schauſpielerinnen fielen in Ohn
macht), und das Publicum, welches die Zuſchauerräume
bis auf den letzten Platz füllte, bezeugte dem Verun-
glückten die lebhafteſte Theilnahme. Die Veorſtellung
erlitt durch den Unfall eine längere Unterbrechung
Helmerding ließ es ſich aber nicht nehmen, nachdem die
Blutung etwas nachgelaſſen hatte, nochmals aufzutreten
und, allerdings mit äußerſter Anſtrengnng ſeiner Kräfte,
die Rolle bis zu Ende zu ſpielen. Alsdann wurde er
unter Leitung des Arztes ins Hotel gebracht. Da ſich
inzwiſchen Wundfieber eingeſtellt hatte und auch bei der
Stirnwunde und dem Arm heftige Geſchwulſt eingetreten
war, ſo ordnete der Arzt die Translocation des Kranken
nach Berlin an.

[Charles Darwin] empfing vorigen Sonnabend
unter den entſprechenden Feierlichkeiten die Würde eines
Ehrendoctors der Rechte ſeitens der Hochſchule Cam
bridge. Von den Studenten wurde die willkommene
Gelegenheit zur Verübung einiger Späße nicht verabſäumt.
Unter Anderem ließen ſie an einer eigens dazu auſgeſpannten
Schnur das Bildniß eines Affen in Doctorhut und Mantel
über die Verſammlung herziehen und brachten dabei ein
dreifaches Hoch auf den Urmenſchen aus.

Verſicherung der Kruppſchen Werke.] Die
Gußſtahlfabrik von Krupp iſt vor Kurzem wieder verſichert
worden und zwar zu der Summe von 34 Millionen
Mark. Die Firma hat jährlich an zwölf betheiligte Feuer
VerſicherungsGeſellſchaften Prämiengelder in Höhe von
46,000 Mark zu zahlen. Allein an Stempelgebühren
waren für die fünfjährige Dauer der Policen 1200 Mark
zu entrichten.

Eine mächtige ſteinerne Kanonenkugel
iſt bei den Berliner Kanaliſationsarbeiten unter dem
Hauſe Leipziger Straße 34 gefunden worden und an die
ſtädtiſchen Sammlungen abgeliefert. Man nimmt hier
und da an, daß dieſe Kugeln von der Beſchießung Ber-
lins durch die von Tempelhof aus gegen Berlin bei Ge
legenheit einer Fehde im 15. Jahrhundert vorrückenden
Tempelritter herrühren. Andererſeits wird daran er
innert, daß noch während des dreißigjährigen Krieges nicht
ſelten mit ſteinernen Kanonenkugeln geſchoſſen wurde und
daß ſich dergleichen Geſchoſſe namentlich in den Arſenalen
alter Städte lange erhalten haben.

Preisherabſetzung.] Die Brauereien von
Wien und Umgegend haben, wie die „Wiener N. Fr. Pr.“
mittheilt, den Zeitverhältniſſen Rechnung getragen und
ſeit 1. d. M. die Preiſe des Lager- und Abzugbieres um
1 fl. pro Hectoliter herabgeſetzt. Der Minderverbrauch
an Bier in Wien ſoll in den erſten ſechs Monaten dieſes
Jahres an 1 Mill. Eimer betragen haben.
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[Wegen unzüchtiger Handlungenl, verübt
auf dem Bahnhofe zu Düren, wurde kürzlich in Aachen
der Kanonikus Dr. Bock von dort, zu zweimonatlicher
Gefängnißſtrafe verurtheilt.

[Von Hunden zerfleiſcht.] Vor einigen Tagen,
etwa gegen 8 Uhr Abends, paſſirte ein junger, in Schön
hol z wohnender Arbeiter den von Reinickendorf nach
Schönholz führenden Weg. Als er dicht am Bahnkörper
der Nordbahn entlang ging, ſtürzten ſich plötzlich aus
einem nahe gelegenen Gehöft zwei große Hunde auf den
Nichtsahnenden und fügten demſelben drei und vierzig
Bißwunden zu. Die erſte Hülfe leiſtete der Arzt aus
Nieder Schönhauſen der Zuſtand des Verletzten iſt ein
hoffnungsloſer, da ſich heftiges Wundfieber eingeſtellt hat.
Die unvorſichtigen Hundebeſitzer aber werden hoffentlich
einer empfindlichen Strafe nicht entgehen.

Eine originelle Art] einen Dieb zu kenn-
zeichnen, wird uns aus Weſtfalen berichtet. Auf der
Straße von Herford nach Enger begegnen vier Strolche
einen Schlächter, den ſie erſuchen, natürlich unter Zu
hülfenahme einer wirkungsvollen Geberdeſprache ſein
Geld abzugeben. Jn der Beſtürzung zieht der Schlächter
ſeine Börſe mit einem Jnhalt von 80 Mark und über-
reicht ſie den „Unwiderſtehlichen“, um dann ſeines Weges
zu gehen. Nach einigen Minuten aber ärgert und ſchaämt
ſich der Schlächter, ſein Geld ſo leicht hergegeben zu haben.
Plötzlich durchzuckt ihn ein Gedanke er macht Kehrt, nähert
ſich dem Kaſſirer der Strolche und ſchneidet ihm im Nu
das Ohr ab. Mit dieſem ſucht er den nächſten Gens-
darmen auf, der ſich mit dem Erkennungszeichen ſofort
auf die Suche begiebt. Nach kurzer Mühe trifft er auf
die Geſellſchaft. Einer, der den Kopf verbunden, klagt
auf die mitleidsvolle Frage, was ihm fehle, über heftiges
Zahnweh, was ſeine jämmerliche Miene auch zu beſtätigen
ſcheint. Der Sicherheitswächter aber nimmt das Tuch
fort und hält das abgeſchnittene Ohr an die blutige
Stelle, das natürlich paßt. Alle vier wurden in ſichere
Obhut genommen. Jnzwiſchen dürfte dieſe originelle Art
der Diebeskennzeichnung dem Schlächter doch vielleicht
theurer zu ſtehen kommen, als der Verluſt von 80 Mark.

Zuſammenſtellung der abgekürzten Maß und
Gewichtsbezeichnungen.

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers hat
der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 8. Oktober d. J.
beſchloſſen, die Bundesregierungen ſeien zu erſuchen, an
zuordnen, daß im amtlichen Verkehr, ſowie bei dem Unter-
richt in den öffentlichen Lehranſtalten, die in der nachfol

Zahlenausdrücke. Solche Abtheilung i durch Anordnung
der Zahlen in Gruppen zu je 3 Ziffern, vom Komma
aus gerechnet, mit angemeſſenem Zwiſchenraum zwiſchen
den Gruppen zu bewirken.

Literariſches.
Handbuch der Erdkunde. Ein Hausbuch des geographiſchen

Wiſſens. Nach den neueſten und zuverläſſigſten Quellen. Von A.
Hummel, h Mit 22 erläuternden Holzſchnitten. Jn
2 Bänden mit 1344 Seiten groß Format. Leipzig, 1876. J. M.
Gebhardts Verlag. Preis 17 Mark.(Das Werk eht in der Reihe der geographiſchen Arbeiten, welche

die von Alex. v. Humboldt angebahnte und von Ritter wiſſenſchaft
lich feſtgeſtellte moderne Geographie in volksthümlicher Weiſe dar-
reichen, Die Geographie war Staatenkunde, welche die Staaten als
politiſches Ganze auffaßte und fich mit Aufzählung der Größe,
Grenzen, Gebirgs Fluß-, Städte- und Herrſchernamen gemeinhin
begnügte. Heut iſt die Geographie Erdkunde, ja Naturwiſſenſchaft
in umfaſſendſter Weiſe. Sie betrachtet die Erde als „Stern unter
den Sternen“, ihre Entſtehung, die Geſtalt, den Bau, das Waſſer,
die Atmoſphäre, den Erdmagnetismus, das Klitna, die Pflanzen,
Thiere und Menſchen zunächſt im Allgemeinen nach der Wechſelwir-
kung und Geſetzmäßigkeit aller an Factoren. Hierbei
wird entwickelnd von dem Beſondern zum Allgemeinen, von der Er
ſcheinung zur Geſetzmäßigkeit vorgeſchritten. Nach Abhandlung dieſes
allgemeinen Theiles werden die einzelnen Staaten nach den oben-
genannten Beziehungen von Neuem in Betracht gezogen. Und in
dieſer Weiſe hat Hummel mit vorzüglicher Darſtellung und vollſtän
diger Beherrſchung des Stoffes das weite Gebiet der Erde durch-
wandert. Dabei trägt das Werk einen nationalen Charakter an ſich.
Deutſchland ſteht im Vordergrunde und von hier aus ſetzt der Wan-
derer ſeinen Weg vergleichend weiter fort. Zuſammengehörige Par
tieen werden als prächtige Gemälde aneinander gereiht, bis das Ganze
vor der Seele ſteht. Dem Leſer kommt es vor, als ob er von an-
genehmen Reiſen zurückgekehrt ſei, wenn er einen Abſchnitt durchge-
wandert hat. Die Gartenlaube (Nr. 43, Jahrg. 1873) geſteht dem
Werke drei Vorzüge zu: „1) Es beſitzt populäre Klarheit in der
wiſſenſchaftlichen Abtheilung, 2) den Charakter einer Vaterlandskunde,
da es dem vaterländiſchen Boden und Volke den breiteſten Raum
widmet, 3) iſt es durch ſeine farbenreichen Schilderungen der Ge
ſchichts Cultur- und Naturkunde ein Geiſt und Herz nähren-
des Leſebuch am Familientiſche.“ Darum ſei es für den
Weihnachtstiſch beſtens empfohlen. Wießner.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. November.Während das Barometer im Südoſten geſtiegen, hat ſich außer-

ordentlich raſcher Barometerfall von Weſten über ganz Nord und
WeſtEuropa verbreitet mit unruhigem, vielfach ſtürmiſchen Wetterund ſtarken Niederſchlägen, beſonders auf der Surrſceice eines

Gebietes ſehr niedrigen Druckes, das Abends weſtlich von Schottland,
jetzt im Norden der Nordſee lagert und unter deſſen Einfluß über
Deutſchland und Dänemark ſüdliche Winde mit trübem Wetter
an denen auf den britiſchen Jnſeln böige Weſtwinde mit un-

eſtändigem, theilweiſe heiterem Wetter gefolgt ſind. Die Temperatur
iſt beſonders in der Gegend von Belgien geſtiegen, im Südoſten
Deutſchlands geſunken.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Novdr. Morgens 9 ſ. Machm. Uhr jNbends 70 N. Tagesmſtret.genden Zuſammenſtellung aufgeführten abgekürzten Be J

zeichnungen der Maße und Gewichte, unter c t 326,59 P. L 327,68 P. T.
Beobachtung der beigefügten Regeln, ausſchließlich in An Dunſtdruck 251 P. 92 P. L. 2,59 P. L. 2,67 P.n Aen gegeim ausſehlieguch in un Feucht. 95,8 pCt. 83,0 pCt. et b et
wendung gebracht werden. Luftwarme 30 G. R. 64 6. R. 54 G. R. 49 G. R
A. Längenmaße: Band 80 i. e eRilometer m Anſicht bedeckt 10 wolkig 6. eiter 1. wolkig 6.Meter m olkenfrm. Nimbus. Cum. Cu.-ni, tratus.

Centimeter e m Courszettel des MehlbörſenVereins zu Halle.„Millimeter e mm Am 15. November 1877.B. Flächenmaße: (Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)
Quadratkilometer km Weizenmehl 0o0 W 16,00 16,50.Hektar a do. 15,00 15,50.A. a Roggenmehl d 12,00 12 25.Quadratmeter u do. t. 11,50Quadratcentimeter GemQuadratmillimeter qm Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

o. Körpermaße: Berliner Fonds- Börſe.Kubikmeter cbm Berlin, den 23. November 1877.e BergiſchM t. 74,75. Cöln-Mindener 87,90 OberſchleſiſcheHektoliter A. C. D. 124 90. einiſche 107,60. Oeſterr. Staatsbahn 447 50
Liter. Lombarden 134, Oeſterr. Cred.-Act. 358.50. Preuß. Conſolidirte
Kubikcentimeter eem 104,--. Tendenz feſt.Kubikmillimeter cmm Berliner Getreide Börſe.D. Gewichte: Weizen (gelber) November 21250. April-Mai 209 ruhig.7 3 Roggen. Novbr. 139, Decbr. -Januar 139 50. April-Mai 143,

nn e. ſtillKilogram m Ks Gerſte loco 140-198Gramm lin er Woremder 5r piritus ioco 51, ovember 51 10. April-Mai 53Milligramm mg Rudel loco 72,50 November 2 10 April Mat t o el
1) Den Buchſtaben werden Schlußpunkte nicht beigefügt.
2) Die Buchſtaben werden an das Ende der vollſtändigen

Zahlenausdrücke nicht über das Dezimalkomma der-
ſelben geſetzt, alſo 5,37 m, nicht 5 37 und nicht
5 m 37 cm

3) Zur Trennung der Einerſtellen von den Dezimalſtellen
dient das Komma, nicht der Punkt Sonſt iſt
das Komma bei Maß und Gewichtszahlen nicht anzu
wenden, insbeſondere nicht zur Abtheilung mehrſtelliger
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Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ueinrich Co.
Berlin Anhalt et i er rerlinAnhalt. .-Act. 85,75. Berlin-Potsdam-MaSt.Act. 75,40. Berlin-Stettiner St.Act. r Bergiſch echt e

Stamm-Act. 74,75. Cöln-Mindener St.Act. 87,90. e gaſs
ſtadt St.-Act. 104 50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124 90. Rheiniſche
107,60. Franzoſen 447,50. Lombarden 133 50 Oeſterr. Creditct.358,50. Sarmſtadter Bant-Actien 102,25 Thüringer Bank Act. 7580

Diskonto Command. Anth. 108 Preuß conſol. 49, Anleihe
Kurz London Kurz Amſterdam OeſterrNoten 170,05 Tendenz: feſt.
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Halliſ cher Tages Galender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 24. November:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4 Nm.)
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3Archäolog. Muſeum d. üniverſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.

Vm. 9: Schloſſer Wilh. Kolditz a. Halle, wegen verſuchtem Mord.Schwurgericht.

der Domkirche.

Sing-Academie.
Sonnabend den 24. November früh 12 Uhr Generalprobe in

Zutritt nur für Mitglieder und Mitwirkende.

Bekanntmachungen.

Der Vorſtand.
Zur Weihnachtsbeſcheerung.

Mit dem alten, freudigen, nun ſchon ſo oft bewährten Vertrauen
wenden wir uns auch in dieſem Jahre an alle Freunde unſeres Vereins Branche
mit der herzlichen Bitte um ihre Gaben der Liebe, damit wir zu dem

ein Amts-Secretair,
der längere Zeit in einem Amts
büreau ſelbſtſtändig arbeitet, ſucht
noch Beſchäftigung in derſelben

Offerten unter „Amts-
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein herannahenden Weihnachtsfeſte den 200 Kindern unſerer Anſtalten wie Pretar 190. poſtlag. Halke aS.

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27

rüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.

der eine Feſtfreude bereiten können.

Zur Annayme derſelben ſind gern bereit:

Vorſteherin der Anſtalt,

Mit innigem Danke werden wir auch die kleinſte Gabe, an Sachen
oder Geld, annehmen und gewiſſenhaft verwenden.

Frau Banquier Bethcke, gr. Steinſtraße 19,

Frau Dr. Heller, Hospitalplatz 1, und

Hauptpoſtamt.

Commis- Gesuech.
Für ein Materialwaaren-

Geſchäft wird ein gut empfoh-
lener, ſolider junger Mann, flotter
Verkäufer zum 1. Januar 1878 zu
engagiren geſucht. Meldungen un-

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 e im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Vortrag von Emil Palleske Ab. 7 im „Kronprinzen“.Singacademie: Große Muſik Aufführung Ab. 4 in der Domkirche.
Stadt Theater: Ab. 7 „Größenwahn“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 83-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel
Malz Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Frau Schaaf, e e unſerer Anſtalt,
am Martinsberg 1A,

und bitten wir freundlichſt um baldige Zuſendung ſolcher Gaben,
die noch umgearbeitet- werden müſſen, unter denen Tuchſachen für die
größeren Knaben beſonders willkommen ſein würden.

Der Vorſtand des Frauen-Vereins zur Armen und
Krankenpflege.

Für die Miſſion
ſoll auch in dieſem Jahre und zwar am Mittwoch den 28. und Don-
nerstag den 29. Novbr. Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr, in
dem von der Frau Ober Conſiſtorialräthin Tholuck dazu gütigſt be
willigten Saale, Mittelſtraße 10, ein Verkauf von weiblichen Hand
arbeiten ſtattfinden, wozu hiermit freundlichſt eingeladen wird. Hagg. 2,9.

Laura Hoffmann. Sophie Seiler.

ter O. K. poſtl. Sangerhauſen.

Ein
Oeconomie-Jnſpector,
38 Jahr alt, verheirathet, der ſchon
12 Jahr ſelbſtſtändig gewirthſchaftet,
in allen Branchen der Landwirth-
ſchaft erfahren, deſſen Frau der inne
ren Wirthſchaft vorſtehen kann und
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht Wirthſchaftsverände-
rungshalber zum 1. Januar oder
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten sub
H. 5961 b an Haasenstein

Vogler in Halle a/S. erb.
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Vekanntmachung.
Der mittels Steckbriefes vom 3. November d. J. wegen Dieb

ſtahls verfolgte Arbeiter Franz Nowack aus Strehlitz iſt ergriffen.
Halle, den 21. November 1877.

Der Königliche Staatsanwalt.
Eisleben, den 17. November 1877.

Kheiniſch- Weſtfäliſch HalleCaſſeler Verkehr. henen a ſt lrheſeeſte
Zum Tarif vom 1. Mai 1873 iſt ein Nachtrag XXV erſchienen. Geſchäftslage belegene Wohnhaus,

Durch denſelben werden die für den Verkehr zwiſchen Caſſel, Station mit 2 bis 3 Laden im Erdgeſchoſſe
der Bergiſch-Märkiſchen Bahn einerſeits und den Stationen und 7 Fenſter Front nach dem Roß-
Allendorf, Niederhone und Eſchwege ſowie den Stationen der markt und 6 Fenſter Front nach
Strecke Halle Münden andererſeits beſtehenden Tarifſätze zum der Kramerſtraße in den 2 Etagen
1. Januar 1878 aufgehoben. Ferner kommen durch den Nachtrag ver großen Kellern, 2ſtöckigen Hinter

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll zum Zwecke der

Auseinanderſetzung das Band 3 Blatt 116 des Grundbuchs von Eis-
leben für den Schenkwirth Karl Wieſe daſelbſt eingetragene, laut
Erbbeſcheinigung auf deſſen Wittwe Amalie Wieſe geb. Lange
daſelbſt und den Kanzliſten Ernſt Karl Ludwig Böhnert in
Berlin übergegangene Wohnhaus Lindenſtraße Nr. 5 hier, mit zwei
Seitenflügeln, Hofraum, 1,60 Ar Hausgarten, 2 Stallgebäuden,
Speicher und Kegelhäuschen im Garten, zu 421 Mk. Nutzungswerth,

ohne die Weideabfindung
am 17. Januar 1878 Vormittags 11 Ubör

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter

verſteigert und
am 19. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle ſowie die beglaubigte Ab-

ſchrift der Grundbuchtabelle können in unſern Büreau Zimmer Nr. 7
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Stein- und Kieslieferung.
Die zur Unterhaltung der Halle-Wordhansener Chauf-

ſee in der Strecke von Granau bis Aſeleben für das Jahr 1878
erforderlich werdende

Anlieferung von 584 Cbm. Kohlenſandſteinen,
ſowie von 199 Porphyrſteinen und

von 144 Pflaſter- u. Bedeckungskies,ſollen in einzelnen Looſen verdungen werden und iſt hierzu Termin auf
Mittwoch d. 28. Novbr. Vormittags 9 Uhr

in der Bahnhofs- Reſtauration Teutſchenthal anberaumt,
zu welchem Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
die ſpeziellen Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Halle a/S., den 21. November 1877.
Die Provinzial-Bauinſpection.

ſchiedene Stationen der Rheiniſchen Bahn zur Aufnahme.
Das Nähere iſt bei den Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., den 14. November 1877.
Königliche Eiſenbahn Direction.

gebäuden und großem Garten ſoll
im Auftrage der Kaufmann I.
Hochheimer'ſchen Erben am

2 7

See

hender Tarif zur Anwendung.
Tarifexemplare ſind bei unſeren Güterexpeditionen zu erhalten.

Directorium. t

öffentlich meiſtbietend verkauft wer

Magdeburg Halberſtadtt. en
Mitteldeutſcher Verband.

Jm Verkehre zwiſchen dieſſeitigen Stationen und Sta-
tionen der Main-Weſer Bahn, der Oberheſſiſchen Bahn,
furt-Bebraer Bahn und der Heſſiſchen Ludwigsbahn, kommt vom 1.
December er. ab ein neuer, auf dem einheitlichen Tarifſyſtem beru Unterzeichnete.

ſofort, die erſte Etage aber nächſtes
Neujahr bezogen werden.

Vom Kaufgeld können auf
der Frank dem Hauſe ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt der

Zeitz, den 20. Novbr. 1877.
Rebe Rechtsanwalt.

Eine 40pferdige Waſſerhal-
Versicherungs-Gesellschaft zu Sohwedt a/0. arg e irre hurhenge

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

Herrn Carl schroeter in Eisleben
eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.

Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliargegen-
ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in

1150m/m Hub, noch wenig gebraucht,
4 Kunſtkreuze nebſt Anſchlüſſen

und Stehlagern, 90 Meter Pum-
penrohre, 380 mm Bohrung nebſt
dazugehörigen Rohrſchrauben und
Ausgußkäſten,

1 ganz neuer 35pferd. Dampf-
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feld keſſel, 9,310 Meter lang, 1,725
früchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, d. 10. Novbr 1877.
Meter Durchmeſſer, 10 Atmoſphären
Probedruck
werden wegen veränderter Dispo-

W. Olingestein,
General Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Ent
gegennahme von Verſicherungsanträgen und bin gern bereit, jede nähere Viller in Meuſelwitz.
Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.

Eisleben, den 10. Novbr. 1877.

ſition zum Verkauf angeboten.
Nähere Auskunft ertheilt mit

H. 54309.
Der Agent

Carl sSchroeter.
Holz Auction.

Merſeburger Straße 9a ſollen
Wegen des Todtenfestes findet die aus am Mittwoch den 28. November

nahmsweise für Sonntag angesetzte Vebungs- Nachmittag 2 Uhr eine Partie kie-
stunde am Montag um dieselbe Zeit statt. fern und tannen Kanthölzer, Schaal

bretter, Bretter und Bohlen ver-
Rocco. auctionirt werden.

Ah enset's Ausverkauf von Tapisseriewaaren, Reipzigerstrasss 4, I. Etage.
Gross artige Auswahl neueste Muster aus entttenh bil tqe Preise.

Das Setzen und Umſetzen
von Berliner Oefen, ſowie eine jede Koch
und Heizeinrichtung wird ſofort praktiſch und billigſt
ausgeführt durch V. rTöpfermeiſter, Halle a/S., Harzgaſſe 12.

Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte
und Waaren Maſchinen c. ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit directer Schienen Verbindung ſind in den
Etabliſſements der Halle Leipziger Riüsen-

giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

Schkeudlätz. Robert Baumann.

e

Miagnetiscehe Wisenfarben
REFERENZ: WAR OPFFICE. LONDON.

Das einzige je endgültig von der Englischen Regierung
zum dauernden Gebrauch angenommene Fabrikat.

Prsatz für Mennig und Oeldeckfarben.
Schutu wegen Rost, Zieht Keine Blasen-Alleiniger Vertrieb iür den Continent:

J. LEVV R 4 Neuer Wandrahm, Hamburg,
und durch dessen General-Agenten,

Die Volksküche
befindet fich jezt Rathhausgaſſe Nr. 7 im Hofe.

Marken für die ganze Portion à 25 für die halbe Portion
à 13 werden in der Küche ſelbſt, ſowie auch gr. Ulrichsſtr. Nr. 3
bei Herrn Neumann und gr. Ulrichsſtraße Nr. 37 bei Herrn Ader-
hold verkauft.

36. Auflage.
er persönliche Schutz

von Laurentius,
Rathgoder für r jeden Alters,

Schwächezuständen
des männlichen Geschlechts.

Dieses ulär medicinisehe Werk
h iet im Jahre 1847 um ersten

Male oerschienen und bildet einen
Octav-Band von 232 Seiten mit 60
I anatomischen Abbildungen in Stahl-
stich.

S Zu beziehen durch Rucoh-j handlung oder vom Vorfasser
Ein gut ſituirter Geſchäftsmann, Leipeſg- t

29 Jahr alt, von angenehmem In Magdeburg durch
Aeußeren, Wittwer, wünſcht ſich mit l. e anß.,
einem ſoliden Mädchen oder Wittwe, Prois 4 Mark.
mit einem Vermögen v. 3 bis 4
Mille Thaler wieder zu verheirathen.
Damen, welche reell denkend hierauf
reflectiren, wollen vertrauensvoll,

Prof. Dr. Schäfer's
Universalthee gegen

Gicht, Hämorrhoiden
und

Magenkrämpfe
verordnet

Dr. med. Müller,
Frankfurt a. M.

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

Auf der Domaine Schöne w erda
unter Verſicherung der Discretion,
Adreſſen mit Photographie sub A. G.
30. poſtlagernd Halle a/S. ein-
ſenden.

bei Roßleben a/U. liegen 3 400
Ctr. weiße Speiſe- und circa 1000
Ctr. ſächſiſche weiß fl. Zwiebelkar
toffeln zum Verkauf.

Jch ſuche Agenturen in Stärke,
Paraffinkerzen c. Gef. Offer-
ten erbittet

Auguſt Schröder,
Magdebürg, Himmlreichsſtr. 2.

Ein stud. phäl. wünſcht Pri-
vat- resp. Arbeitsſtunden zu
geben. Gefl. Adr. bei Rurclolf
I osse hier niederzulegen.

Ein bereits in Standesamts-
und Amtsvorſtands-Geſchäften
thätiger Mann, ſucht ſeine noch freie
Zeit mit gleicher Beſchäftigung,
hier oder auswärts, zu beſetzen.

Offerten erbeten unter G. durch Ed.
J Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Hildhaner
für Arbeiten in Sandſtein-Or-
namenten finden dauernde Be
ſchäftigung am Landgerichts-
bau Dresden. Meldung beim

Steinmetzpolier Lehmann
daſelbſt.

Eine Wirthſchaft von
4—-600 Morgen mit gutem
Boden wird von einem zahlungs-
fähigen Oekonomen zu pachten
geſucht, u. kann derſelbe ſofort
od. auch den 1. Juli nächſten Jah-
res antreten. Gefl. Offerten sub
H. 5960b an Haasenstein

Vogler in Halle a/S. erb.

Ein Mädchen, 18 Jahre alt,
welche 2 Jahre auf einem größeren
Gute die Landwirthſchaft, Molkerei
und Hausweſen erlernt hat, und
bereits noch in Stellung, ſucht zu
ihrer weitern Ausbildung pr. 1. Ja-
nuar 1878 Stellung.

Werthe Adreſſen ſind zu richten
an Mühlbaumeiſter A. Hecht,
Reichardtswerben b Weißenfels.

Ein junger gebildeter Land-
wirth, ſchon einige Jahre in der
Wirthſchaft thätig, ſucht paſſendes
Engagement vom 1. Januar ab.

Adreſſen ſind unter L. N. poſt-
lagernd Wirſitz erbeten.

100,000 Mauer- u. Poröſeſteine
werden zu kaufen geſucht. Offer-
ten mit Preisangabe ab Ziegelei
bitte poste rest. R. L. Nr. 789
abzugeben.

Zur Stadtverordneten Wahl!
Die Wähler des ten Bezirks der 3ten Abtheilung

werden zu einer Vorbeſprechung der in nächſter Woche ſtattfindenden
Erſatzwahl auf Sonnabend den 24. Novbr. Abends 8 Uhr in
die Drei Schwäne“ hierdurch eingeladen.
Die Vertrauensmännerdes Bürgervereins für ſtädt. Jntereſſen.

Der Gefängniß Verein
wird ſeine Generalverſammlung Dienstag den 27. November Abends
6 Uhr im Neumarkt Schützenhauſe halten. Alle Mitglieder werden den
Statuten gemäß hiermit zu derſelben eingeladen.

Achtung Stempelpressen
Durch fabelbaft billigen Ein- zum Preſſen des Namens oder der

kauf aller Arten von Firma in erhabener Schrift auf Pa
Pelzwaaren pier, ſowie Blauſtempel und

sind wir im Stande, unsere ge- Datumſtempel empfiehlt
sammten Fabrikate in Zobel,Nerz, Marder, ILIItis zu Otto Unbekannt,
staunens werth billigen Preisen Kleinſchmieden.
abgeben zu können 2. B. in
Bisam Muff u. Kragen sonst
24——30 jetzt 12-15 etc.

Verkauf unter Garantie,
rie.mit den feinſten Kryſtallgläſern,

in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Briefsteller, in Auswahl,
Complimentirbücher,
Fremdwörterbücher,

Komische Vorträge bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Daheim-Kalender,
Puck-Kalender,

Champagunerschaum Kalender

1878 c. bei
M. Koestler, Poſtſtr. o

Gebr. Zuber,
Pelzwaaren- Fabrik Wallrath e Oel r Lichte,

gr. Ulrichsstr. 52, Leipzigerstr. I. als die bequemſten, ſpar-
J 4 ſamſten Nachtlichte empfiehlth brennt am besten F. Sohneoſce,P lisseè Fr. Lindenheim gr. Steinſtraße 2.

Brunoswarte 5.
Kaiser Wilhelms- Halle.

er

3. k. M. Nachmitt. 2 Uhr

Reparaturen an Nähmaschinen
aller Systeme fertigt unter Ga-
rantie Fr. Lindenheim,

Brunoswarte 5.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Orchestermusikverein,
Sonnabend den 24. Novbr. er.

Kein Concert
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